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Hindenburg zur Feier in München
Sein Le ſpruge „Alles für das Vat erland!“ Gelöbnis zur deutſchen

nigkeit durch den bayeriſchen Miniſterpräſidenten zE

Telegraphiſche Meldung.)
München, 4. September.

Bei dem n zur Grundſteinlegung des Studienbaues des
Deutſchen Muſeums ergriff zunächſt der Berliner Großinduſtrielle
Dr. v. Siemens das Wort und führte dabei u. a. folgendes
aus: „Vor 22 Jahren fand in unmittelbarer Nachbarſchaft dieſer
Ftielle eine Verſammlung ſtatt. Es galt damals, den Grundſtein

u legen für einen Bau, der in ſeinen Mauern Denkſteine auf
nehmen ſollte, um ſie kommenden Generationen zu erhalten, in
erſter Linie Gedenkſteine aus den Anfängen des Zeitalters, in
dem wir leben, des techniſche welches mit raſender Ge-
ſchwindigkeit vorwärtsſchreitet. Als mein Vater vor nicht hundert
Jahren nach vollendeter Schulausbildung ſeinen Wanderſtab
nahm, da gab es noch keine Eiſenbahn in Deutſchland, und
erſt wenige Jahre vorher war in England die erſte Bahn er-
öffnet worden. Heute genügen uns die Erfolge nicht mehr, um
die Entfernung ſchnell zu überbrücken. Fieberhaft geht der Wett-
ſtreit zwiſchen den Ländern in Wiſſenſchaft und Technik
vor ſich, um im Transport Tage in Stunden zu verwandeln.
Heute iſt die Zeit bei dem mündlichen Verkehr auf die
weiteſte Entfernun ausgeſchaltet. Jn dem Ge
bäude des Deutſchen Muſeums ſtehen die Markſteine dieſer Ent
wicklung.

Dieſe Markſteine ſollen auch Mahnſteine ſein für die
Jetztzeit und für kommende Geſchlechter, nicht zu ruhen, ſondern

uns unſerer Vorfahren würdig zu zeigen und uns zu
bemühen, in freudigem Wettſtreit der Völker dem deutſchen
Namen auf der Welt Anſehen und Ehre zu bereiten.

Das Deutſche Meſeuzn kann kein Bild von der Ent-
wicklung der Technik tr geben. Jeder, der hiſtoriſche Studien
machen will, z auch die geiſtigen Grundlagen der Ent-
wicklung der Technik kennenlernen. Hierfür hat Oskar von Miller,
der Schöpfer des Deutſchen Muſeums, auch den gei ſtigen
Bau errichtet, nämlich das Studiengebäude und das
Bibliotheksgebäude. Weit über Deutſchlands und aropas Gren-
en hat das bisher m ene Bewunderung erregt und zur Nachhidun angeſpornt. r Bau, deſſen Grundſtein wir heute legen,

ſoll daher in der Technik die r Entwicklung Waren und
gleichzeitig dazu dienen, daß das eigene Wiſſen der Beſucher ver

tieft wird und daß ſie die Kraft zu eigenem ſchöpferiſchen Tun
gewinnen.“

Darauf ſprach Reichsinnenminiſter Severing. Er führte
aus: „Als vor drei Jahren der Sammlungsbau des Deutſchen
Muſeums eröffnet wurde, da klang aus verſchiedenen Reden der
Wunſch, daß das neuerſtandene Werk nicht eine tot e Samm-
lung toter Gegenſtände ſein möge, ſondern ein lebendiger
Bildungs- und Forſchungsmotor c alle Kreiſe des Volkes Heute
können wir zu unſerer großen Genugtung und Freude feſtſtellen,
daß dieſer Wunſch Erfüllung gefunden hat. Das Werk des
Deutſchen Muſeums hat nicht einer kleinen Schicht Privilegierter,
ſondern den breiten Volksmaſſen gedient.“

Die beiden Sprüche, die aus Anlaß der Grundſteinlegung
der Ergänzungsbauten des Deutſchen Muſeums gegeben werden,
lauten wie folgt: Miniſterpräſident Dr. Held „Bahyern zum
Glück und Segen, dem Reich zum Anſehen, zur Ehre und Frei-
heit, den Menſchen, ihrer Kultur und Wirtſchaft zum Fortſchritt.
Das walte Gott!“

Reichspräſident von Hindenburg: Deutſcher Arbeit,
deutſchem Aufſtiege und deutſcher Zukunft diene dieſer Bau. Alles
Streben und Schaffen, das hier geleiſtet wird, möge geleitet ſein

von dem Gedanken: Alles für das Vaterlandl“
Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held

entbot während des Feſteſſens allen m im Namen der
bayeriſchen Staatsregierung herzlichen llkommensgruß. Vorallen 227 begrüßte er den Reichspräſidenten von
en e urg und gab ſodann ſeiner Freude über das Deut-
che Muſeum Ausdruck und ſeinem Stolz darüber, daß aller Not

und Ungunſt zum Trotz ein notwendiger Ergänzungsbau heute
begonnen werden konnte. Die daß dieſes Werk bald
e würde, habe ſich auf die hocherfreuliche Tatſache be
gründet, daß ganz Deutſchland in allen ſeinen Stämmen, in
allen ſeinen Regierungs-, wiſſenſchaftlichen und Wirtſchafts
kreiſen eins und einig ſei in warmherziger, großzügiger
Opferbereitſchaft für dieſe deutſche Großtat, die der ganzen
Menſchheit dienen werde. Wir richten unſeren beſonderen

Verfügung zu ſtellen. Darin liegt der hohe, unvergleichliche
Wert der Staaten und der Stämme für das Ganze des
lieben deutſchen Vaterlandes.“

Frankreich erwartet Gegenleiſtungen
Ohne Streſemann und Chamberlain keine Löſung der Grundfragen in Genf

Telegraphiſche Meldunsg,)
Genf, 4. September.

Montag im Laufe des Abends denBriand empfinfing einer Untere Bundeskanzler Dr. Seipel zuredung, die über eine halbe Stunde dauerte. Ebenſo ſtattete deritauiſche Miniſterpräſident Woldemaras Briand einen Be-
ſuch ab. In unterrichteten Kreiſen rechnet man jetzt damit, daß
am Dienstag die erwarteten deutſch- franzöſiſchen
Räumungsver handlungen beginnen werden.

Es ſcheint auf franzöſiſcher Seite immer noch der Gedanke
zu beſtehen, daß eine teilweiſe Mobiliſierung der
deutſchen Eiſenbahnobligationen von deutſcher
Seite angeboten werden könnte. Es wird nunmehr unumwunden
erklärt, daß ohne weſentliche deutſche Gegen
leiſtungen eine Erörterung der Rheinlandfrage
nicht möglich ſei. In einer Beſprechung der Genfer Völker
bundstagung kommt der „Temps“ Montag erneut auf ſeinen
von ihm bereits oft vertretenen Standpunkt zurück, daß in Ab
weſenheit Dr. Streſemanns und Chamberlain s
die großen Probleme in Genf nicht gelöſt werden
könnten; im übrigen ſeien ſie auch noch gar nicht reif hierfür.

Der Präſident der vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion, der holländiſche Geſandte in Paris,
Loudon, hat an den Präſidenten der Vollverſammlung, Zahle,
ein Schreiben gerichtet, in dem er den Antrag ſtellt, die Ab
rüſtungs- und Sicherheitsfragen nicht in den
Generaldebatten der Vollverſammlung zu erörtern, ſondern ſo
gleich der dritten Kommiſſion zu überweiſen und ſo

dann lediglich den Kommiſſionsbericht über die Abrüſtungsfragen
in der Vollverſammlung zur Debatte zu ſtellen. Die Voll
verſammlung hat dem Antrag Loudons Zuſtimmung erteilt.

n den Delegiertenkreiſen iſt jedoch ſtarke Mißſtimmung wegen
dieſes Vorgehens zu bemerken, da man hierin offenſichtlich den
Verſuch ſieht, die Behandlung der Abrüſtungsfrage der allgemein
erwarteten ſcharfen Kritik in der Vollverſammlung zu
entziehen.

„Die Rh einlandräumung iſt Sache
Europas!

Telegraphiſche Meldunuy.)
New York, 4. September.

Wie das Staatsdepartement der Vereinigten
Staaten erklärt, wird die amerikaniſche Politik
gegenüber den europäiſchen Fragen durch den KelloggPakt nicht

geändert. Amerika werde ſich nicht in die Frage der Rhein
landräumung miſchen. Es ſei die Sache Europas, dieſe
Frage zu löſen.

Senator Bor 7 erklärte am Sonntag nach ſeiner Rückkehr
von Waſhington nach Newyork, daß die Ratifizierung
des Kelloggvertrages durch den Senat wahrſcheinlich ſei.
Während bisher angenommen wurde, daß Präſident Cool idge
die Ratifigierung des Vertrages zurückſtellen wolle, bis der Kon
greß die Flottenbauvorlage angenommen hat, gilt es jetzt als
wahrſcheinlich, daß der Präſident auf mögli chſt baldige
Ratifizierung drängt, gleichzeitig aber ein gemeinſames
Flottenbauprogramm im Jntereſſe der nationalen Verteidigung
unterſtützt.

ger und W ra, für dieſes Werk die beſten Kräfte zur
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Srundſteinlegung im Deutſchen Muſeum
Ein Mann iſt not!

„Ein Mann iſt not, ein Nibelungenenkel, daß er die
Zeit, den toll geword'nen Renner mit eh'rner Fauſtbeherrſch und eh'rnem Schenkell! O Zuicſen gib uns

einen, einen Mann!“
Emanuel Geibel 1844 „Deutſche Klagen“.)

Die troſtloſe, grauenhafte Zerriſſenheit unſeres deutſchen Volkes, die beſonders in dieſen Schichellſcuen da

alle Nationen rings um uns trotz Völkerbund, Abrüſtungs-
konferenzen und HelloggPakt bis zum Wahnſinn rüſten,
in ſchmachvolle Erſcheinung tritt, müßte Emanuel Geibel,
der ſeheriſche Vorkämpfer und Sänger der deutſchen Einig-
keit, erleben: Welch ein Schauſpiel Deutſchland, das Werk
des großen eiſernen Kanzlers, in Ketten gelegt durch
freiwillige Unterwerfung ſeiner „Führer“ unter das Diktat
von Verſailles, durch der Parteien Haß und Neid, Selbſt
ſucht und Ehrgeiz ſich ſelbſtzerfleiſchend! Wie würde dieſer
echtdeutſche Mann in heiligem Zorn das übelberatene
deutſche Volk aufrutteln zur Selbſtbeſinnung! Was er im
Jahre 1844 forderte, drückte im Jahre 1860 der deutſche
Dichter Johann Georg Fiſcher noch beſtimmter aus:
„Tritt aus der Führer wildem Zanken kein ſo antiker
ganzer Mann der den unſterblichen Gedanken der
deutſchen Größe faſſen kann?“, und er ſchließt ſeine Klage
mit der leidenſchaftlichen Forderung nach der eiſernen
Fauſt, „die wie ein Blitz durch alle Grade empor ſich
zum Diktator ſchwingt und die Rebellen ohne Gnade
ins ſtarre Joch der Einheit zwingt!“ Das iſt's: „das
ſtarre Jo er Einheit!
u ne 7 Rivera, en Woldemarast. g. er Welt, wie man es machen muß, zeigen, daßſie die Worte Schillers: „Nichtswürdig iſt die Ralion die t

freudig ihr alles einſetzt für ihre Ehrel“ ſich mehr zu eigen
gemacht haben als wir. Aber ſchon früher bietet die Ge
ſchichte Beiſpiele dafür, daß auch geſchlagene
Völker ſich aus dem Abgrunde durch die ſittliche Kraft
der Einigkeit wieder den Weg zur Höhe, zur Weltgeſtaltung
bahnen können. Jm Jahre 1859 ſehen wir das unglück
liche Jtalien in fürchterlichſter Zerriſſenheit, eine Beute
von Dutzenden von Parteien. Die Fürſten im Lande
ſtrebten nach perſönlicher Machterweiterung; im Herzen des
Landes, in Rom, der Papſt, der um die weitliche i
kämpfte. An den Grenzen ſtanden die Heere Napoleons II.
und Radetzki's, bereit, über das uneinige Volk herzufallen.Die Beſten der Nation zermarterten ich das Hirn, wie ſie

ihr Volk zur Einigkeit führen konnten, es war vergeblich
Da eines Tages ſchlug die große weltgeſchichtliche
Stunde, da Italien der Retter erſtand. Graf Camillo
Cavour, der italieniſche Bismarck von der Geſchichte ge
nannt, betrat die Weltbühne. Dieſer Ganze, Große, in
deſſen Perſönlichkeit ſich alle nationalen Tugenden ver
körperten, brachte durch ſeine berühmten Worte: „Italia
fara da se Italien wird aus ſich heraus'! das italieniſche
Volk zur Einigkeit. Dieſer leidenſchaftliche, von ehernern
Willen und glühender Vaterlandsliebe geteagene Appell an
den nationalen Stolz der Italiener vermochte mit
elementarer Gewalt das Volk aufzurütteln. Es erſtand das
einige Jtalien, befreit von dem Joch der Parteien, und
dieſes nunmehr einig gewordene Volk errang ſich wieder,
was es verloren hatte: Anſehen und Vertrauen
des Auslandes. Eine eigenartige Fügung war es,
daß die damals bedeutendſten Männer, Napoleon III. und
der preußiſche Kanzler Bismarck, als erſte Vertrauen zu
Italien faßten und ſich vereinigten, um Jtalien in ſeinem
Unabhängigkeitsſtreben tatkräftigen Beiſtand zu leiſten. Es
befreite ſich von Nadetzki und der päpſtlichen Herrſchaft und
ſtieg empor zur Großmacht. Daß es dem deutſchen Volke
ſchnödeſten Undank erwieſen hat, iſt eine andere Sache.

Ein weiteres Beiſpiel bietet uns Frankreich. Als
im Jahre 1870 nach dem Fall von Sedan das Kaiſertum ge-
ſtürzt wurde, nahmen andere Männer die Zügel der Regie-
rung in ihre Hände. Dieſe Männer aber erblickten hierin
nicht ein heiß erſehntes Ziel, deſſen Erreichung ihrer Partei
und ihnen Macht und Einfluß bringen ſollte, ſondern ihnen
galt nur, eines als s Höchſte, hinter welchem alles andere
zurückſtehen mußte: Ehre, Freiheit und Unantaſtbarkeit der
„Grande Nation“! Jn flammenden Aufrufen an das franzö
ſiſche Volk wurde die Parole ausgegeben: „Alles für



Frankreich! Die nationale Einheitsfront entſtand;
und ſie ſtand auch hinter den Männern, welchen Bismarck
bei den Friedensverhandlungen gegenüber trat. Der „eiſerne
Kanzler hatte kein leichtes Spiel. Welch einen Frieden

tte er ſeinem deutſchen Volke beſcheren können, wenn
ankreich damals auch ein ſo troſtloſes, ſchmachvolles Bild

innerlicher Zeriſſenheit geboten hätte! Dieſe wunderbaren
Beiſpiele nationaler enheit und SEeſchloſſenheit muß
man ſich bei uns immer wieder in Erinnerung rufen und
allen denen vor Augen führen, die in unbegreiflicher Ver
blendung ihres Volkes Heil lediglich davon erwarten, daß

Die Flugzeugkataſtrophe bei Toul
Bisher ergebnisloſe amtliche Unterſuchung Jn Zukunft ein ſelbſtändiges

Luftfahrtminiſterium in Frankreich
Telegraphiſche Meldung,) übermitteln. Jerner hat Reicheauſenminirer

Streſemann dem anzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Paris, 4. September. Poincaré ſein Beileid

Die Anſichten der Sachverſtändigen über die Urſache desſeine Führer fleißig Parte abſchließen und unter Flugzeugunglügs in Toul ſind geteilt. Während von Amundſen noch am Leben?
ſchreiben. Deutſchland krankt und wird immer kranken an einigen die Anſchauung vertreten wird, daß ein Flugzeug durch Lagerfeuer auf den Edgeinſeln von Seehundsfängern geſichtet.
dem Erbübel der Uneinigkeit, welche durch den a l auf den Voden nicht Feuer e kann, Telegraphiſche Neld wahl
wunderbaren Parlamentarismus noch mehr gezüchtet wird! h s das Flugseng bereits n srap e Melnwg)Was bei anderen Nationen in entſcheidenden Fragen hätte wir von aahlreichen anderen er auf Grund 2 Er y o Septemosn derimmer zum Zuſammenſchluß aller führt, führt uns ſaeungen behauptet, daß es ſelbſt bei abgeſtellter Gas Wie aus Tromſ z gemeldet wird, iſt dort am Sonntag eigen

immer tiefer in den Abgrund hinein. Die im Volke herum mer ſang u S r f. t 3 47 z r beſchleichenden dunklen Elemente, die ein Intereſſe an der er a ein anderes gahegeng der Seehundſangerſiottile,
Zerſplitterung Deutſchlands haben, werden leider noch immer Jopetter“, das gurgeit in der ahe von Franz Joſeph Land ſchufnicht erkannt. Wann kommt der eine, eine Mann, der üege, vor etwa 14 Tagen auf der Edge-Jnſel ein La bx e ge r r o„Nibelungenenkel“, der dem deutſchen Volke die Augen feuer beobachtet habe. An Bord des Schiffes ſei man ſo über halb,öffnet und dann mit eherner Fauſt und ehernem Schenkel zeugt davon geweſen, Menſchen vor ſich zu haben, daß r werd
den tollgewordenen Renner beherrſcht? Er wird kommen! verſucht habe, die Küſte der Jnſel zu erreichen. Dieſer Reich
Noch immer, wenn Schmach und Not am größten, iſt er in Verſuch ſei jedoch infolge der ſchwierigen Eisverhältniſſe miß verteDeutſchlands Geſchichte als der Retter aufgetreten: r Der Kapitän erklärte weiter, es könne ſich zurzeit dasHermann, der Cherusker, Luther, Stein, Bismarck! „Du eine Seehun«fängererpedition auf der EdgeJnſel aberſo Iſſt De tſchlands 3 k ft lauben, an deines Volkes aufhalten. Unter dieſen Umſtänden rechnet man mit der Mögli vonollſt an Deutſchlands Zukunft glauben, 0 keit, daß die Ballon Gruppe der „Jtalia“ dort Zuflu bezeiAuferſteh'n! Lafſ dieſen Glauben dir nicht rauben, trotz gefunden haben könnte. Deuallem, allem was geſchehn! So mahnt der Dichter die In ren rrrrr iſt es intereſſant, daß ein nor ſicherLauen und Schwachen im Lande und er ſchließt mit der wegiſcher Sachverſtändiger vom meteorologiſchen dw zu ſ
tiefernſten Mahnung an alle: „Und handeln ſollſt du ſo, ſtitut Tromſö die Theorie aufgeſtellt hat, daß der Untergang derals hinge von dir und deinem Tun allein „Latham“ mit Amundſen an Bord in der Nähe der ungdas Schickſal ab der deutſchen Dinge und die Verant- Hopen-Jnſel erfolgt ſein müſſe. Der vor kurzem auf Negt
wortung wär dein!

Dieſe Dichterworte voll ſittlichem Ernſt ſollten immer
wieder allen denen ins Herz und Hirn gehämmert werden,
von denen einmal, nach der Schlacht bei Jena und Auerßädt
Napoleon I. ſagte: „Sie zerfleiſchen in unbegreiflicher Ver
blendung ſich ſelbſt und glauben dadurch, ihrer Pflicht Ge

Schwimmkörper des Flugzeuges habe, den Windverhält-
niſſen und Meeresſtrömungen nach zu urteilen, etwa bis zum
20. Auguſt an der Eiskante gelegen, und ſei dann bei Aenderunder Windrichtung in etwa acht bis zehn Tagen in der Richtung auf

die norwegiſche Küſte abgetxzieben worden. Wenn man nun be
rückſichtigt, daß die HopenJnſel e döſt lich von r
bergen liegt, ſo taucht die Möglichkeit auf, daß das beobach

ü S echt behalten? Fort mit tete nicht von der BallonGruppe, ſonderner e en S len die Reihen und Die letzte Auſnetme des tödlich verunglückten e r mundſenund ſeinen Begleiternherrühren Je
erkennt die K2frhmy des Wortes: Nur in der Einigkeit Miniſters Bokanowsky. Nach Meldungen aus Moskau hat die Sowjet u
liegt die Kraft. zuführung nicht unmöglich ſei, daß es unter der Einwirkung regierung trotz der Nachrichten über den Tod Amundſens präf

Glaube an deines Volkes Auferſteh'n! es heftigen Stoßes im Augenblick der Berührung mit dem Boden beſchloſſen, die Suche nach ihm bis zum 1. Oktober fortzu „De
entweder zu einer Selbſtentzündung kommen kann, oder j ſetzen. Auch Profeſſor Samoilowitſch meint, daß die Anſichten dar
daß der Brennſtoff durch die Berührung mitüberhitzten über den Tod Amundſens einer Prüfung unterzogen werden erw

Sedan-Volksfeſt 22 r Sag ins Brennen n e r müßten. Jhaus den Flugzeugreſten einen beſtimmten uß zu ziehen.der Berliner Deutſchnationalen Schon wiederholt mußten franzöſiſche Flugzeugführer, die die Die Hearſt-Preſſe gegen Smith W
Telegraphiſche Meldung.) gleiche Flugzeug-Type benutzen wie das am Sonntag ver- t dBerlin, 4. September. unglückte Flugzeug, einen i'n vollem Flug ent- Telegraphiſche Meldung.) Rich

Das Sedan-Volksfeſt, das der Landesverband S Die Ergebniſſe der Pennt an rBerlin de Deutſchnationalen Volkspartei“ am vergangenen r amtlichen Sachverſtändigen ſind noch nicht bekannt. Au Nach Meldungen aus Newyork iſt im Hauptquartier der
J er des-Aneſtellungspark veranſtaltete, hatte großen die Leitung der Fluggeſellſchaft, der das verbrannte Flugzeug ge republikaniſchen Partei ein Telegramm des amerikaniſchen
Sonntag im LandesAusſte ungsp e Terraſ örte, war am Montag noch nicht in der Lage, über die Um- Zeitungsmagnaten William Herarſt eingelaufen, fur
Erfolg. Schon lange vor Veginn des Fegee m We t. S ben tände, die zu dem Unglück führten, Auskunft zu geben. Das in dem er die Unterſtützung des Handidaten der ſind
des Hauptreſtaurants von zahlreichen Gäſten beſetzt. Jn den lugzeug habe am Tage vorher von Le Bourget nach Toul einen republikaniſchen Partei bei den kommenden Präſident geich
Abendſtunden ſteigerte ſich der Andrang derart, daß Tauſende glänzenden Flug gemacht. Der Flugzeugführer Hanin genügte r durch ſeine 27 Zeitungen ankündigt und ſich für die alle
keine Sitzgelegenheit mehr finden konnten, und Hunderte als erfahrener und umſichtiger Pilot allen Anforderungen, die RNiederkämpfung des demokratiſchen Kandidaten Smith beſonders zug
wegen Ueberfüllung abgewieſen werden mußten. Die Muſik, die ſein Beruf an ihn ſtellte. wegen ſeiner Gegnerſchaft gegenüber dem Prohibitionsgeſetz Tr
von zwei Abteilungen des Deutſchen TonkünſtlerOrcheſters aus Nach einer Mitteilung des „Staatsanzeigers“ hat Poincaréeinſetzt. u
geführt wurde und ausſchließlich deutſche Muſikſtücke, in f den Landwirtſchaftsminiſter Queuille mit der Calles verzichtet endgültig ode

ſter Linie alte Märſche, zu Gehör brachte, fand ungeteilten Bei vorläufigen r des Handels und des Poſt
fall Hauptreb er Fe Abendd, Stadwerorduet miniſteriums und den Marineminiſter Le gues mit der New York, 4. September. TriSchul un t leb fter Zuſti m da nete r Verwaltung des Luftfahrtweſens betraut. Die Nach Meldungen aus Mexiko Stadt erklärte Präſi Kra

7 e unter lebhafter Zuſtimmung der aufmerkſam Hlätter ſehen in der Trennung der Luftfahrt vom Poſt- dent Calles bei der Eröffnung des Kongreſſes, unter mu
auſchenden enge die hervorragende nationale Bedeutung des und Handelsminiſterium ein Anzeichen dafür, daß auch bei der allen Umſtänden am 1. Dezember von der Pr ntſchaft h a

Sedantages unterſtreichen und den Hörern die großen Perſönlich- endgültigen Löſung der Nachfolgeſchaft Bokanowſkis die Frage zurücktreten werde. Er werde auch nie wieder für das ſetz.
keiten Kaiſer Wilhelms I., Bismarcks und Moltkes in Er- eines ſelbſtändigen Luftfahrtminiſteriums ihre Erledigung Amt des Präſidenten kandidieren, würde ſich aber freuen, wenn ſoll
inenerung rufen. Seinen Höhepunkt fand das Feſt in dem Ein findet. er ſeinem Lande auf e rn W u 7 377 ſt
marſch der von zahlreichen Fackelträgern begleiteten Calles verlangte weiter die 2 e nes ver x 2Fahnen und in dem von beiden Kapellen ausgeführten großen Deutſchland kondoliert P ſide n ten. Die e pitos ſei deshalr [2 be u r
Zapfenſtreich mit Gebet. Jm Verlauf desſelben richtete der
Landesverbandsvorſitzende, Reichstagsabgeordneter Laverren z,
begeiſternde Worte an die große Verſammlung und unterſtrich vor
allem die durch den Maſſenbeſuch zum Ausdruck kommende
Stärke des nationalen Gedankens und die Politik

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin 4. September.

Zum Tode des franzöſiſchen Handelsminiſters Bokanowſtkh iſt

der deutſche Botſchafter in Paris beauftragt, der

chwierig, weil ihm Führernaturen mit militäriſcher Gewalt
ehlten.

Den reisvoll schimmern-
den Glanz des Haares

verbindende Wirkung des Sedan-Feſtes. franzöſiſchen Regierung das Beileid der Reichs erhält man durch in
Pr.

r W J daflanzungen, Zuckerrohr und Kaffeebäume mir niemals ein Blieuilleto Wodernee Thenterd u r der W genſe, ſind m h September-Beginn. „Aafür, daß er ſich in der Jnternierung auf Java eben wirkli iHalle, 4. September. im vollſten Sinne des Wortes gefangen fühlte, daß ſein über- Es ſagt niemand an. Aha die Darbietun en et d
quellendes Herz, das ſich nach Frau und Kindern ſehnte alſo für ſich ſelbſt. Die fein gearbeiteten Stücke apele o

Tod durch Heimweh und zermarterle, dieſe furchtbar einengenden Schranken er Wenskat beſtimmt, die nach kurzem Jntermezzo wieder
drückten und der Dichter, von Heimweh überwältigt, an ge iſt und erneut mit Beifall überſchüttet wird. Auch

Zum zehnten Todestage Max Dauthendeys. brochenem Herzen ſtarb. Jhn rief eben immer und immer wieder ritz Servos verdient, gefeiert zu werden. Er gibt mit
Auch Max Dauthendey müſſen wir unter die Opfer des Welt in der Fremde die Heimat, und als er dieſem Sehnen nicht mehr ſeinem Enſemble eine Militärhumoreske, nichts Neues alſo. Aber Vö

kriegs rechnen; ſeinem erſt 51jährigen Leben ſehte ein Herg Erfüllung bringen konnte, zerbrach es an den kalten Mauern wie er (der ſelbſt ihr Verfaſſer iſt) ihr des grotesken Witzes Seele ber
ſchuß ein Ende. Zwar kam dieſer Schuß nicht aus dem Laufe ſeines in Dieſer Ruf, den bereits 1899 eingehaucht hat, und wie er die Hauptrolle ſpielt, das macht die für
eines feindlichen Gewehrs; ihn feuerte die Trennung von den in ſeinen „Reliquien“ in ſchwermütiger Weiſe in die Verſe Sache amüſant und ſehenswert! „Um 9 Uhr muß ich in
Lieben und von dem Vaterlande ab, zu der Dauthendey durch kleidete: die Kaſerne“ iſt ſo ungefähr das Tollſte, was man an tollen
ſeine Jnternierung in Malung auf der Jnſel Java verurteilt Wer rief? Schwankſtücken je rer at. Viel macht, wie geſagt, das Spiel Lwird. Am 4. September ſtarb er dort an gebrochenem Ich fliege auf erſchreckt, aus, das Zuſammenſpiel aller. Da geht es Hieb auf Hieb, Stich i

Herzen. r bleiche Kerze wacht. e ſei net e guen r n r dat Mein Bett ſo weiß, urlesken ſpielen! Ausgezeichne rman ommel ua e per ein herbes Geſchick ein in mancher Hinſicht tragiſches Und um S cborundtiet die Nacht. Heddi Schrabe tüchtig Joſef Ambaum und Hilde
W em ſhmpathiſchen, begabten und feinfühligen Lyriker Mein Herz, das mit der Erde ſchlief, Servos. Die Krone des Ganzen, Unglück ohne Ruh', iſt diebeſchieden war. Von früheſter Jugend an lockten den in Würz Steht aufgereckt. natürlich Servos ſelbſt, in der Rolle des Burſchen Wurmke, ein

burg 1867 geborenen Max Dau hendey ferne Länder und ferne Wer rief? Wer rief? 9 ſchlechthin nicht zu übertreffen. FeMeere die Reiſeluſt e n mit unwiderſtehlicher Gewalt. heantwortete ihm jener 4. Sepleneler 1918 und die Schlußverſe zw
Der „ſtille, gütig ſchwärmende Jüngling', als den ihn Hermann desſelben Gedichtes „Und dann war Friede gaben dieſem reichen Das Pogramm en daun a Je r b n
Bahr beszeichnete, dichtete ſeine erſten Gedichte in tiefſter Ein Dichter und Menſchleben den verſöhnenden Abſchluß D. in kedes, beſewingtes Janglenr- Paar regt gut in ren
ſamkeit. Oben in einem ſchwediſchen Dorf, wo er ein Jahr zu t Leiſtungen, und endlich die ſechs Henrys, die ſich (wie ſo 3brachte und ohne der ſchwediſchen Sprache mächtig zu ſees mit Ei bek werk Stend viele Mädchen heute) Tänzerinnen nennen. Wir ſehen ſie üben 20
keiner Seele als immer nur mit ſich ſelber verkehrke. Dauthendey n unbekanntes Werk Stendhals wie auf der Probe und effektvolle Skulpturen aus marmorweitzen S
ſchreibt ſelbſt von dieſem Aufenthalt, daß ihm „in dieſer ſchwedi Jn den Papieren Stendhals zu Grenoble, aus Leibern aufbauen Sie bieten ſehr viel und geben ſich S.
ſchen Einſamkeit nichts die ren rn getrübt habe. Auf denen vor mehr als Jahresfriſt bereits ein kleiner Roman und ein und wenn ſich ihr großer Meiſter erſt a das Takthüpfen und
dieſen erſten Gedichtband, der damals entſtand und den Kteiſetagebuch ans Licht gekommen ſind, von denen man bis dahin zählen abgewöhnt hat und mit wer neckiſchen roten chen ga
Dauthendey unter dem Titel „Ultra Violett“ herausgab, folgten nichts gewußt hatte, iſt jetzt ein neuer Fund gemacht worden. Es nicht mehr die kindlichen Spiele ſeiner Lieblinge ſtört, dann wird
Novellen, die heiße Liebe zu fremden Himmelsſtrichen aus handelt ſich um das aus dem Jahr 1837 ſtammende Bruchſtück es gewiß eines ſchönen Tages noch dazu kommen, daß er was Ol
ſträmten. Mit er taunlicher Wärme und Anpaſſungsfähigkeit eines Romans, der den mit Stendhals berühmtem Werk „Rot er jetzt ſchon tut ſeine Truppe mit vollem Recht „Die ſechs mit
fühlt der Dichter ſich in jedes Land, in jede Raſſe, jede Eigenart und Schwarz“ in keinem erkennbaren Zuſammenhang ſtehendem Original Henrys“ nennen kann. --th.
und völkiſchen Gebrauch ein. Den Niederſchlag von ſeinen Ein Titel „Roſa und Grün“ ſährt. Stendhal nimmt hier das do
drücken und Erlebniſſen finden wir in ſeinen Erzählungen, die Thema der ſieben Jahre früher entſtandenen und ſchon 1888 eben
eine unerreichbare Anmut, Zartheit und Schlichtheit auszeichnen. falls aus dem Nachlaß veröffentlichten Novelle „Minna von Heute abend ſingt Joſef Lindlar den Telramund. J G
Ganz beſonders ilt dies für ſeine japaniſchen Liebesgeſchichten angel“ wieder auf: aus Furcht, nicht um ihrer ſelbſt willen ge Erkrankung von Guſtav Bramſch wurde Joſef Lindlar vom Stadt wa
„Die acht Geſchichter am Biwaſee“, über die er den liebt zu werden, läßt ſich ein reiches junges Mädchen in ein gefähr theater Leipzig für die Partie des Telramund in der heutigen g

ſeg Denen läßt. De Spiel ein, das ſchließlich zu ihrem Untergang führt. Die Aufführung des „Lohengrin“ gewonnen. d
n ſo ſehr Dauthendey fremde Lande und Meere el din des auf 500 Seiten berechneten Romans, von dem jedo zlockten und er ſie brauchte, um geſtalten zu können, ſo ſind ihm nur 170 geſchrieben worden ſind, heißt jetzt von Wangen 38 t KayßlerGaſtſpiel im Stadttheater. Es iſt der Intendany ſtu

die fernen Himmelſtriche im Grunde nur vorübergehende ebenfalls eine Deutſche, die ihr tat in Paris findet. gelungen, Friedrich Kayßler und Helene Fehdmer zu zu
Bekannte, die bei einem ergleich mit ſeiner deutſchen Nach der Anſicht derjenigen, die das Werk bereits kennengelernt einem Enſemble zu verpflichten. Zum Gedächtnis des 100. Ge We
Heimat re als den einzigen, wirklichen Freund werten et leidet es zwar an einer gewiſſen Geſuchtheit der Anlage, burtstages Leo Tolſtois geht das Drama „Und das Licht ſcheinet
laſſen. ſ t er einmal in Mexiko die bezeichnenden Worte: ſteht aber in der Zeichnung der männlichen Charaktere und der der Kinſternis“ in Sze Friedrich Kayßl„Lieber bin ich Steinklopfer, Straßenkehrer oder Bettler an den Dialogführung auf der Höhe des Beſten, was Stendhal gelungen n Der Finſ ernis“ in Szene. Frie rich Kayßler wird den S
Kirchentüren in Europa, als daß ich in einem Lande bleibe, iſt. Der Entdecker, Henri Markinegau, wird es im Herbſt Nikolaj Jvanowitſch Sarynzew ſpielen, Helene Fehdmer die
deſſen Natur, deſſen Palmen und Vulkane, deſſen Agaven veröffentlichen. Maria Jwanowna Saryngzewa, ſeine Gattin
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Halle uns Umgebung
Halle, 4. September.

Will die Deutſche Volkspartei
keinen Ordnungsblock?

Die Verhandlungen ſind noch nicht endgültig geſcheitert.
Der 27er Ausſchuß zur Vorbereitung der Stadtverordneten

wahl teilt uns mit:
Nach der Erklärung des Vorſtandes des Ortsvereins Halle

der Deutſchen Volksparkei kündigt dieſer die Aufſtellung einer
eigenen Liſte für die Kommunalwahlen an, weil die bisher ge
a Verhandlungen zur Aufſtellung einer Einheitsliſte des

ürgerblocks als „endgültig geſcheitert“ zu betrachten ſeien.
Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß die von dem 27erAus-

ſchuſſe geführten Verhandlungen vor einigen Monaten unter
brochen und bis zum Herbſt vertagt wurden, und zwar des-
halb, weil die Kommunalwahlen erſt Anfang Dezember erfolgen
werden und weil die inzwiſchen ſtattgefundenen Wahlen zum
Reichs und Landtage ein Bild der gegenwärtigen Kräfte-
verteilung bringen ſollten, das zwar nicht richtunggebend iſt, auf
das aber doch von mancher Seite Wert gelegt wird. Jnzwiſchen
aber und dies iſt mit allem Nachdruck zu betonen wurden
von keiner Seite die Verhandlungen als „endgültig geſcheitert“
bezeichnet, lediglich dem Vorſtande des Ortsvereins Halle der
Deutſchen Volkspartei blieb es vorbehalten, dies feſtzuſtellen,
ſicher nur deshalb, um für ſein Vorgehen eine Begründung
zu ſchaffen.

Der 27er- Ausſchuß wird demnächſt zu neuen Verhand
lungen einladen. Es iſt zu d daß es alsdann gelingt, be
ſtehende ine auszugleichen und daß zur Erreichung des ge
ſteckten gemeinſamen Zieles niemand eigenwillig zur Seite ſteht.

Ein Hindenburg- Telegramm
an die Schleſier in Halle

Des Reichspräſidenten Dank für die Huldigungsdepeſche.
Der „Reichsbund der Schleſier“ ſandte, wie erinner

lich, am Sonntag von ſeiner halleſchen Tagung dem allverehrten
Reichspräſidenten v. Hindenburg ein warmes Huldigungs-
telegramm. Geſtern traf nun ſchon eine Antwortdepeſche
aus Holzkirchen ein, in deſſen Nähe der greiſe Reichs
präſident ſeinen diesjährigen Sommererholungsurlaub verbringt:
„Den zur erſten Tagung verſammelten Schleſiern im Reiche
danke ich herzlichſt für die mir überſandten Grüße und
erwidere ſie beſtens. Freue mich, in nächſter Zeit in
Jhrer Heimat zu ſein. v. Hindenburg.“

Wie kann der Terinker geheilt werden?
Nicht durch Geheimmittel, ſondern durch völlige Enthaltſamkeit.

Das Stadtgeſundheitsamt teilt uns mit:
Es kommt haufig vor, daß Heilmittel zur Bekämp-

fung der Trunkſucht angeprieſen werden. Dieſe Mittel
ſind alle ohne Ausnahme als wirkungslos zu be
zeichnen. Wer mit ihnen handelt, ſchädigt bewußt oder unbewußt
alle die, welche dieſe Mittel vertrauensvoll kaufen. Vor dem Be
zug ſolcher Mittel muß daher dringend gewarnt werden. Die
Trunkſucht iſt, wie jede andere Krankheit, zweifelsohne heil
bar, aber nicht durch Geheimmittel, die dem Kranken mit
oder ohne Wiſſen verabfolgt werden.

Es wird darauf hingewieſen, wie ungerecht es iſt, einen
Trinker als minderwertigen Menſchen zu behandeln. Er iſt ein
Kranker und bedarf, wie jeder andere Kranke, tätiger Hilfe. Er
muß unterſtützt werden, indem ihm vollkommene Ent-
haltſamkeit von alkoholiſchen Getränken, die die Voraus
ſetzung der Heilung bildet, ermöglicht wird. Nicht geringſchätzig
ſoll er behandelt werden, weil er vielleicht eine Heilſtätte für
e aufſucht. Eine derartige Heilanſtaltsbehandlung
iſt oft nicht weniger notwendig, als etwa bei einem Lungen
kranken, den deshalb doch kein Menſch gering ſchätzen wird.

Vorſicht beim Kauf von Blindenwaren
Alle Vertreter der Blindenanſtalt beſitzen Legitimationen.

Jn den letzten Tagen hat ſich verſſhiedentlich, wie tele-
phoniſche Anrufe bei der Direktion der ProvinzialBlindenanſtalt
in Halle beſtätigen, ein Bürſtenhändler namens Fuchs auf die
ProvinzialBlindenanſtalt berufen. Die Anſtalt weiſt darauf hin,
daß kein Händler dieſes Namens für ſie mit dem Verkauf von
Blindenwaren beſchäftigt iſt und ferner, daß ſie überhaupt
keine Händler ſchickt. Die Blindenanſtalt bzw. die
„Arbeitsfürſorge des Hilfsvereins für Blinde“ ſendet ledig
lich Vertreter, die ſich durch einen amtlichen Ausweis
jederzeit legitimieren können und legitimieren ſollen.
Vorſicht alſo, wenn Blindenwaren angeboten werden!

Belohnter Lebensretter. Das Preußiſche Staats
miniſterium hat dem Oberſchleuſenmeiſter i. R. Franz Sitter in
Böllberg in Anerkennung der von ihm am 5. Mai d. J. am Böäll
berger Wehr ausgeführten Rettungstat die Erinnerungsmedaille
für Rettung aus Gefahr verliehen.

Ein Kind vom Rade gefallen. Am Montag gegen 10.30 Uhrvormittags wurde auf dem Marktplatz ein Radfa rer, der ein
Kind mit auf dem Rade ſitzen hatte, von einem Motorradfahrer
ehren Das Kind fiel vom Rade und trug ein Kopfverletzung
avon.

Brennende Lumpen. Heute nacht gegen 1.45 Uhr wurde
die Feuerwehr nach der Herrenſtraße gerufen. ort waren in
einem Hofe herumliegende Lumpen in Brand geraten. Die
Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten, da der Brand in
zwiſchen bereits gelöſcht worden war.

Friſcher Herbſt-Spinat auf dem Wochenmarkte. Als
neues Gemüſe wurde heute auf dem Wochenmarkte neben
Bohnen, Mohrrüben, Weiß, Wirſing, Rotkohl uſw. ſehr ſchöner
Spinat feilgeboten zum Preiſe von 25 Pf. je Pfund. r
Sellerie (Knolle durchſchnittlich 830 Pf.) und Meerretti
(eine große Stange 70 Pf.) waren bereits zu haben. An Pilzengab es namentlich wieder Pfifferlinge, die ſich mit 85 f.
je Pfund um 5 Pf. teuerer als am Sonnabend ſtellten. Der
Obſt- und Früchtemarkt war wieder ſehr reich beſchickt, beſonders
mit Aepfeln und Birnen. Kuchenäpfel koſteten durch
ſchnittlich 20——25 Pf. je Pfund, Birnen ungefähr dasſelbe,
Pflaumen 80-40, Pfirſiche und Weintrauben je
60, Preißelbeeren 50 Pf. das Pfund. Auch auf dem
Gurkenmarkte beſtand nochmals gutes Angebot; die Preiſe
waren geſunken: 1 Mandel Einleger kam 65 Pf., Senf
gurken 1,50 M. Der Wild und Geflügel- ſowie Fleiſch und
S brachte nichts Beſonderes. Die Preiſe waren unver-
ändert. Jntereſſant war zu ſehen, wie in der ſiebenten Morgen
ſtunde die Preiſe auf dem Gemüſemarkte „gemacht“ wurden, und
Frau Müller ſich dabei verpflichtete, den Kohlkopf z. B. nicht
billiger zu verkaufen als Frau Schulze. Der Beſuch des
Marktes ließ zu wünſchen übrig. Der Handel war ſchleppend.

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag, 4. September 1928

Er konnte kein Geld ſehen
Der PVerbrecherweg eines Menſchen, der aus guter Familie ſtammte

Der jetzt 51jährige Hans K. ſtammt aus guter Fa
milie. Sein Vater war Domänenrat, ein Bruder von ihm
iſt Polizeimajor. Ein anderer Bruder freilich iſt in der Jrren-
anſtalt verſtorben

Hans K. ſelbſt erlitt ſchon auf der Schule Schiffbruch;
es gelang ihm nur das Gymnaſium bis zur Tertia durch
zumachen. Mit 17 Jahren trat er ſo ins Leben hinaus und
wurde Kaufmann Doch bereits nach kurzer Zeit trat jetzt
der moraliſche Defekt zutage, der ihn nicht wieder verlaſſen hat.
Er konnte kein Geld liegen ſehen, ohne niht den un
widerſtehlichen Drang zu fühlen, einen Griff nach dem fremdenGut zu tun. Seine Familie tat alles, um ihn zu halten. Sie
konnte ſich ſchließlich nicht anders helfen, als daß ſie ihn

für geiſteskrank erklärte
und in eine Jrrenanſtalt aufnehmen ließ, in der Hoffnung,
auf dieſe Weiſe den immer ſich wiederholenden Diebſtählen ein
Ende zu machen. Aber weil Hans K. nicht wirklich geiſteskrank
war, mußte die Anſtalt ihn wieder entlaſſen. Um ihn
wenigſtens etwas ſicherzuſtellen, wurde er nun entmündigt.
Die Entmündigung wurde jedoch dann gemildert, als ſichein Mädchen entſchloß dieſen Schwächling zu heiraten. Jn-
des gelang es auch ihr nicht, den Gatten von der alten Manie
u heilen. Sowie er mit Geld in Berührung kam, war er ver-
oren: Diebſtahl, Betrug, Unterſchlagung reihten

ſich ununterbrochen aneinander. Jeden Halt verlor Hans K.
vollends, als endlich

ſeine Frau an ihm verzweifelte
und ſich von ihm trennte. Jm Jahre 1925 war es, als er in
Nordhauſen zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt wurde;
aber ein Teil e Strafe wurde ihm erlaſſen. 1926 ſtand er
ſchon wieder vor dem halleſchen Schöffengericht; auch
die Verbüßung der neuen Strafe von 9 Monaten Gefäng-
nis wurde ausgeſetzt, weil die Gerichtshilfe ſich ſeiner annahm.
Er bekam Arbeit und hielt ſich gut.

Man glaubte ſchließlich den Verſuch machen zu können und
ab den Hans K. wieder in ein kaufmänniſches

eſchäft. Doch es war ſein Verderben; denn er hatte mit der
Kaſſe zu tun. Eben war er zehn Tage in der neuen Stellung,
als abends 7000 Mark durch ſeine Hände gingen.

Raſch griff er eine Handvoll Scheine heraus!
Beim Nachzählen ſpäter ſah er, daß es 2400 Mark waren. Seiner
Firma ſchrieb er, daß er am nächſten Tage jedenfalls nicht zum
Dienſt kommen werde, ſchickte ſeiner neuen Braut eine

Familie, die es wirklich gut mit ihm meinte, hatte ſich ſeiner an
genommen 200 Mark und fuhr mit dem Reſt des geſtohlenen
Geldes von Leipzig nach Dresden. Schon nach wenigen Tagen
kehrte er nach Halle zurück mit nur noch 60 Mark in der Taſche.
Das Geld hatte er vergeudet oder in Aktentgſche und Schirm
liegen laſſen, die er verloren hatte und aus Angſt vor
Entdeckung ſich ſcheute wiederzuholen.

Auch hier in Halle witterte er in jedem, der ihn nur anſgh,
einen Polizeibeamten; denn er wußte, daß er geſucht wurde. Um
einem gemutmaßten Verfolger aus dem Wege zu gehen, flüchtete
er einmal in einen Laden und machte dort irgendeine kleine Be
ſtellung, die er an ſeine frühere Firma richtete.

Aber er mußte auch leben. Und
auf alle mögliche Weiſe ergaunerte er das nötige Geld.

Hier bat er in einer bekannten Familie um Geld für ſeine an
geblich erkrankte Braut. Dort wußte er einen photographi-
ſchen Apparat, eine Geige zu erſchwindeln, die lang
jährigen Beamten ſeiner Firma überreicht werden ſollten. Oder
er wollte ſeinem Schwager als Dank für geleiſtete Dienſte ein
Fahrrad ſchenken Oder auch ſeine Chefs benötigten zur
näheren Orientierung in Rechtsfragen ein größeres einſchlägiges
Werk. Oder er ſollte für ihre Söhne oder die Lehrlinge des Ge
ſchäfts zur fremdſprachlichen Ausbildung mehrere Wörter-
bücher beſorgen. Auch ein Jagdgewehr ſuchte er zu er
ſchwindeln.

Jn den meiſten Fällen gelangen ihm ſeine Manöver, die er
regelmäßig telephoniſch vollführte. Er klingelte nur noch einmal
kurze Zeit nach der Beſtellung wieder an, erklärte,

als ſei er der Chef ſelbſt,
ſein Einverſtändnis mit dem Kauf und erhielt dann auch ohne
weiteres die betreffenden Waren ausgehändigt. Drei- bis
viermal an einem Tage führte er derartige Betrügereien
aus. Die erbeuteten Sachen wurden umgehend zu Schlenu-
derpreiſen bei hieſigen Althändlern verkauft.

„Was ſoll nun aus Jhnen werden?“ fragte der Vor
ſitzen de in der Gerichtsverhandlung. Der Bruder hatte in
einem Schreiben erklärt, daß ſich die Familie außer-
ſtande ſehe, noch weiter für den Verlorenen einzutreten.
Der ärztliche Sachverſtändige ſprach wohl von einem
moraliſchen Defekt, verneinte aber das Vorhandenſein einer
geiſtigen Störung, die eine Strafloſigkeit begründen
könnte. Das Gericht mußte deshalb zu einer Beſtrafung ge-
langen und ſetzte ſie auf 3 Jahre Gefängnis feſt.

Und was dann

Die neue Straßenreinigungsſteuer
und ihre Härten

Wir erhalten folgende Zuſchrift:
„Am Anfang vergangenen Monats iſt den Hausbeſitzern vom

Magiſtruat die Veranlagung zur Straßenreinigungsſteuer zuge
ſtellt worden in dieſer Veranlagung ſind zum Teil große Härten
und Ungerechtigkeiten enthalten.

Bekanntlich war von den Stadtverordneten die Steuer mit der
Maßgabe bewilligt, daß ſie anteilig von den Hausbewohnern ge
tragen werden ſollte. Nach der nunmehrigen Verordnung ſollen
die Mieter 1,7 Prozent der Friedensmiete zu der Steuer bei-
tragen. Der Erfolg dieſer Berechnungsart iſt mitunter ungewollt
ausgefallen. Jn den früheren Vororten, namentlich Cröllwitz,
ſind eine ganze Reihe von Fällen bekannt, wo der Hausbeſitzer,
und zwar immer der kleine Hausbeſitzer, 90 Prozent und mehr
der ganzen Steuer zu tragen hat. Jn einem Falle z. B. beträgt
die ganze Steuer 16,80 Rm. im Monat, wozu die Mieter 0,60 Rm.
beitragen. Umgekehrte Verhältniſſe findet man wieder im
Jnnern der Stadt. So z. B. zahlt ein einziger Ladeninhaber
in der Gr. Ulrichſtraße, Leipziger Straße oft mehr an den Haus-
wirt, als die Steuer für das geſamte Grundſtück ausmacht. Oft
ſind aber in ſolchen Grundſtücken drei und mehr Läden, außer
dem ſind noch Werxkſtätten, Wohnungen, oft ſogar noch Hinter-
häuſer vorhanden, ſo daß der Hauswirt dern das Mehrfache von
dem einnimmt, was er abzuführen hat.

An dieſen kurzen Beiſpielen kann man erſehen, daß man hier
nicht mit einem Maßſtabe meſſen kann. Meines Erachtens nach
wäre es das Naheliegendſte, dieſe Steuer nach der Höhe der
Miete umzulegen, dann hätte der Hauswirt nichts übrig,
noch hätte er etwas zuzuſetzen. Die Flut von Einſprüchen gegen
dieſe Veranlagung beweiſt ja auch, daß weder der Hauswirt noch
Mieter mit dieſer Verteilung einverſtanden ſind. Jm übrigen
wäre es zu wünſchen, daß im nächſten Jahre dieſe Steuer wieder
verſchwinden würde, da ſie ja nur zur Deckung des in
dieſem Etatsjahre vorhandenen Fehlbetrages von 500 000 Rm.

dienen ſollte.“ H. B.
Kommunalſteuern im September

Bis zur Monatsmitte fällig.
Fällig bis zum 15. September ſind ohne Schonfriſt:die Kaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeinde-

zuſchlag dazu, die Hauszinsſteuer ſowie die Kanalbenutzungs-
gebühr für die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien,

die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme,
die Beiträge zu den Wegereinigungskoſten.

Es wird etwas wärmer
Jm hohen Norden herrſcht ſtärkſte Zyklonentätigkeit, nord-

öſtlich von Jsland lag eine Depreſſion mit einem Luftdruck von
unter 735 mm. Auf ihrer Südſeite laufen bei Weſtſturm
r Störungswellen von Weſt nach Oſt, die den dort liegen-
den Gebieten häufige Regenſchauer und ſtarken Temperatur-
wechſel bringen. Die ſüdliche Grenze des Wirkungsbereiches der
nordiſchen Depreſſion zieht ſich von Nordirland nach Süd-

weden; ſüdlich davon wir trockenes Wetter mit nur
wacher Luftbewegung. eſonders, in Deutſchland war die

Windſtärke ſehr gering, ſelbſt die Berge zeigen nur ſchwache
Strömung.

Ausſichten: Wenig Aenderung des Wetters, meiſt nur hohe
Bewölkung, ſtetig fortſchreitende Erwärmung. Zunächſt ſchwach
windig, dann etwas zunehmender Südwind.

53 Jahre Kriegerverein von 1875
Am Sonnabend feierte der „Kriegerverein von

18765“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt im „Hofjäger“.
Hatte auch das Laternenfeſt manchen hinausgelockt an die Saale,
ſo hatte ſich doch eine ſtattliche Schar von Gäſten eingefunden.
Die Görlachkapelle konzertierte in gewohnter anſprechender
Weiſe. Dann wurden die Fahnen in den Saal gebracht, und
Kamerad Hartung gab nach herzlicher Begrüßung aller An
weſenden einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung des Ver-
eins im letzten Jahre. Er gedachte vor allem der drei Mit-

glieder, die in dieſem Zeitraum zur großen Armee
abberufen wurden. Dann ging ein luſtiger Scherz über die
Bühne: „O, dieſe Einjährigen.“ Alle Spieler gaben ihr Beſtes,
und lauter Beifall lohnte für alle Mühe. Und zum Schluß kam
ein Tänzchen, dem die Polizeiſtunde erſt, für manchen noch zu
früh, ein Ende machte. Es war ein gemütlicher Abend, wie er
gar nicht anders ſein konnte, fühlten ſich doch alle einig in der
Erinnerung an die große Zeit, der Liebe zu unſerem Volk und
Vaterland und der gewiſſen Hoffnung auf eine beſſere Zuknnft.

Am Mittwoch Stahlhelm-Film. Wie wir bereits mitteilen
konnten, hat ſich der „Stahlhelm“ entſchloſſen, den Film vom
9. Reichsfrontſoldatentag in Hamburg am Mittwoch nachmittag
und abend im Thaliaſaal nochmals laufen zu laſſen, und zwär
für die Jugend um 3 Uhr und für die Erwachſenen um 8 Uhr.Auf dieſe Seranſtaitung wird die geſamte Bevölkerung nochmals

aufmerkſam oemacht.

Hofjäger. Morgen Mittwoch nachmittag Konzert. (Görlach-
Orcheſter.)

Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag Konzert. Ein-
tritt frei.

Pereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Frauenausſchuß. Donnerstag, den 6. September, 4 Uhr
nachm. Zuſammenkunft im „Neumarktſchützenhaus“ Veranda).!
Vortrag Frau von Wolff: „Rheinreiſe“. Gäſte willkommen.

Gruppe Süd-Oſt. Freitag, den 7. September, nachm. 3 Uhr
gung der Freyberg-Brauerei. Treffpunkt vor dem Haupt
eingang.

Gruppe NordOſt. Freitag, den 7. September, abends 8 Uhr
Vortragsabend im „Neumarktſchützenhaus“. Lichtbilder-Vortrag:
„Deutſchland und der Völkerbund“.

Das Schauſpiel „Der Schmied von Ruhla“ wird für alle
Parteifreunde und für alle Gäſte am Sonnabend, dem 15. Sep
tember, abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus“ durch die
deutſchnationale Schauſpielgruppe aufgeführt. m ließend Tanz.
Die Gruppe Süd-Oſt als Veranſtalterin bittet, ſchon jetzt Pro
gramme in der Geſchäftsſtelle, Univerſitätsring 10, zu entnehmen.'

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Mittwoch, den 5. September, nachm. 3 Uhr für die Jugend

und abends 8 Uhr für die Erwachſenen Vorführung des gewaltigen
Films vom Reichsfrontſoldatentag in Hamburg im großen Thalia-
ſaal. Karten ſind im Vorverkauf und an der Abendkaſſe zu haben.
Kam. Jüttner ſpricht am Nachmittag und am Abend, desgleichen
wird zu beiden Veranſtaltungen die Stahlhelm-Kapelle ſpielen.
Alle Kameraden werden um ihr Erſcheinen gebeten.
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Provinz Sachſen und Nachbargebiete

Rennen vergegen „Klein-Potsdam“
d Aber unerſchütterliche Verteidiger.

Torgaun, 8. September. Die Stadt Torgau hat nicht nur
einmal den Zorn der „echten“ Republikaner erregt. Wir erinnern
uns mit r der entſchiedenen Haltung des Bürgertums
anläßlich des r bei Gelegenheit der Ausſtellung für Jn und Landwirtſchaft Trotz allen Drohungen
hatte man an Schwarz-weißrot feſtgehalten, wie ſehr ſich auch
Herr Grüßßner in Merſeburg erboſte.

auf die Feſte beAber nun wollte man mit dem Sturm
ginnen! Ob die geplante Verlegung der beiden letzten Reichswehr
Eskadronen aus Torgau das Ergebnis der Verhandlungen
Grützners mit „ſeinem Regimentskameraden Groener“ ſind, weiß
man nicht. Als Mittel der Zermürbungstaktik dem nationalen
Handwerkertum gegenüber wäre es ja nicht von der Hand zu
weiſen. Nun wollte man den Bürgern der alten konſervativen
Garniſon den „neuen Geiſt zeigen. Man zitierte das Reichs
banner, man zitierte Herrn Grützner. Und man wollte den
Beſten der Reichsbannermannen ſehen und ſprechen hören: Herrn
Wirt h, Reichska a. D. Ausgerechnet am Tage von Sedan
ein Reichsbannertreffen! Sehr viel Ehre für eine kleine Stadt.

Wir n die Torgauer richtig eingeſchätzt, als wir ver-
muteten, daß ſie das „große Ereignis“ nur als Beſtätigung der
wichtigen Miſſion ihrer Stadt nehmen würden, Bollwerk zu ſein
und zu bleiben gegen die rote Flut, deren Wegbereiter dasFeichobannes iſt. Klein-Potsdam“, zunächſt von der
Linken als Spottname gebraucht, wird für Torgau ein Ehren-
name ſein!

Wie kläglich das „Feſt“ verlief, darüber gibt folgender Be
richt n „Der „Aufmarſch vieler Tauſender,
den das chsbanner für die Torgauer Heerſchau verſprochen

e, war recht kümmerlich: Trotz ſtrahlenden Sonnen-
cheins hatte man gerade 850 Perſonen auf die Beine gebracht,

die mit n durch die Stadt marſchierten. Die Janitſcharen
muſik unt ſich in nichts von den Schalmeienkapellen der Rot-
frontkämpfer: Die Pauke war die Hauptſache. Der angekündigte

J Wereſad eſehene Regen z rnor a n mehrfa eſehene RegierungspräſidenGrügtzner. Von einer r der ehe a
war nicht das Geringſte zu bemerken, und trotz der
verſprochenen Gratis ah man nur einige kleine Papier-
ähnchen vor dem „Feſtlokal'. Mit der Eroberung von Kleinen iſt es alſo nichts geweſen.“

Herb rt Deut BurſchenſchafterBervyeiay zur

Kxyſen, 8. September. Die Vereinigung alter Bur-
fchenſchafter des Saalegaues (V. a. B.) veranſtaltete
am 1. und 2. September eine Herbſtfahrt zur Rudelsburg, die
am Sonnabend zur Erledigung des geſchäftlichen Teils und die
Uebergabe der Geſchäftsführung des Saalegaues von der V. a. B.
Halke an die V. a. V. Leipzig mit ſich brachte.

Am Sonntag fand ein Frühſchoppen mit Damen auf
dem Hofe der Rudelsburg ſtatt. Die zahlreich erſchienenen alten
und jungen Burſchenſchafter wurden von Oberingenieur Glei-

mann (GermaniaHannover) begrüßt. ln
ierauf ergriff Oberſtudiendirektor Oelze-Bunzlau,M. L. San e bane das Wort zu ſeiner Rede über das

Thema „Hürfen wir Burſchenſchafter an Deutſch
lands Zukunft glauben Das Problem unſeres
deutſchen Vater s iſt auch das Problem der deutſchen Bur
ſchenſchaft. Welche Folgerungen ergeben ſich nun aus dem Ge
danken an die jetzt noch mehr als unmittelbar hervortretende
deutſche Not für die Burſchenſchafter? Das Weltgewiſſen ver-
ſinkt in Schlaf, ſobald deutſche Intereſſen zur Sprache kommen.
Mit dem 1. September ſind die neuen Tribute für Deutſchland
bittere Wirklichkeit geworden. Unſere Erniedrigung kommt uns
ſo recht zum Bewußtſein, wenn man bedenkt, daß ein Vertreter
des ſozialiſtiſchen Studentenverbandes, der die Einheit in der
deutſchen Studentenbewegung zerſchlagen hat, angeſichts dieſer
Sachlage in Paris bei den Tagungen der C. J. E. von einem
Geiſt internationler Zuſammenarbeit a dem deutſchen
Studententag ſpricht. Bei einem weiteren Sinken unſerer Be
völkerungsziffer werden wir bald Raum ohne Volk ſein, eine
ſlaviſche Jnvaſion wird uns nach dem Weſten drängen. Sollen
wir dabei aber verzweifeln? Nein, gerade wir Burſchenſchafter
müſſen an Deutſchlands Zukunft glauben. Der
Aufſtiog aber hängt ab von der Einigkeit im Empfinden, die nur
auf der Grundlage des gemeinſamen Blutes beſtehen kann und
wird. Nicht Wohnung und Sprache machen den Deutſchen, ſon
dern Blut und Gefühl. Es iſt unſere Pflicht, die Grundlagen
für die Bildung des deutſchen Volkstums zu ſchaffen, unſere
Aufgabe, das Volk rein zu halten. Wenn der Deutſche ſich
ſeiner großen Aufgabe erinnert, wenn jeder einzelne unſer Ziel
nach beſten Kräften erreichen hilft, dann können wir auch an
Deutſchlands Zukunft glauben. Es iſt kein Dünkel, wenn wir
von hohen Aufgaben reden, ſondern Pflichtbewußtſein. Einen
Burſchenſchafter aber an ſeine P licht zu erinnern, iſt nie ver-
geblich; deshalb können gerade die Burſchenſchafter an die Größe
und den Wiederaufſtieg unſeres deutſchen Vaterlandes glauben.

Stehend wurde hieran anſchließend von allen Teilnehmern
das Deutſchlandlied geſungen.

Am Nachmittag fand die Herbſtfahrt durch eine geſellſchaft-
liche Veranſtaltung ihren Abſchluß.

Lettow-Vorbeck über den Heldenkampf
in DeutſchOſtafrika

Große vaterländiſche Kundgebung in Sangerhauſen.
Sangerhauſen, 8. September. Sedan, die Schlacht bei

Tannenberg und der 75. Geburtstag des großen Vor-kämpfers in Ohafrita General Wißmann: dieſe Gedenktage

gaben den Anlaß zu einer machtvollen vaterländi-
ſchen HKundgebung, die im überfüllten Saale des
„Schützenhauſes“ ſtattfand und in deren Mittelpunkt ein Vortrag
Lettow-Vorbecks ſtand. Der General zeichnete ein Bild
von den Heldenkämpfen der Schutztruppe, die in
fernen Landen unbeſiegt bis zum Schluſſe des Krieges für das
Deutſche Reich gekämpft und geblutet hat.

Nach der Schilderung der militäriſchen Operationen ging
Lettow-Vorbeck auf die Not um Nahrung und Kleidung ein, die
geradezu furchtbare Ausmaße angenommen hatte, für unſere
Verhältniſſe kaum glaubhaft. Trotzdem war der Geiſt der
Kämpfer hervorragend. Der Hunger ſtellte ſich er
neut ein; die Medikamente gingen zu An Munition
hatte jeder Mann noch 20 Schuß. Die Truppe war ringsum vom
Feinde eingeſchloſſen. Zufammengeſchmolzen auf brave
Kämpfer, gelang es in der Nacht vom 15. November 1917, durch
den Feind zu marſchieren. Portugals Kolonie wurde ange
griffen, die Truppen überrumpelt und vernichtet. Bei einem An
griff auf eine engliſche Station erreichte die Deutſchen nachJahresfriſt die Nachricht „Waffenſtillſtand in Europa

bedingungsloſe Uebergabe.“ Die Erſchütterung

ehemali

der Truppe war groß, war es doch die erſte, aber auch die furcht
barſte Nachricht, die man ſeit vier Jahren aus Europa empfing.
Aber wie die Truppe alle Schrecken der Kämpfe ausgehalten, ſo
hat ſie auch dieſe Nachricht würdig getragen.

Ergriffen hatte die Menge den Worten LettowVorbecks ge
lauſcht. Sie ſtattete ihren Dank durch großen Beifall ab.

Verbandstagung
der anhaltiſchen Hausbeſitzer

A Gernrode, 3. September. Der 15. Verbandstag des
Landesverbandes anhaltiſcher Haus und Grundbeſitzer nahm
einen ausgezeichneten Verlauf. Anweſend waren Vertreter des
Landtages, der Handwerkskammer und der Handelskammer. Der
Verbandsvorſitzende Walter Bernburg teilte in ſeinen Aus-
führungen über Organiſation der Hausbeſitzer mit, daß der
deutſche Hausbeſitz in Amerika eine Anleihe von 100 Millionen
aufgenommen habe. Sie würde noch in dieſem Monat in kleinen
Hypotheken zu 7——8 Prozent zur Ausgabe gelangen. Der Vor
ſitzende des Köthener Hausbeſitzervereins forderte
die Hausbeſitzer zur ſchärfſten Bekämpfung der Bodenreformer
auf. Der Landtagsabgeordnete Dr. Schmidt-Hoepke aus
Düſſeldorf machte Ausführungen über die Stellung des deut-
ſchen Hausbeſitzes im Rahmen der deutſchen Volkswirtſchaft.
Allein der Hausbeſitz führe 2,5 Milliarden Steuern an den
Staat ab.

J der der Haupttagung voraufgegangenen Vorſtandsſitzung
war der Vorſtand einſtimmig wiedergewählt worden. Bei einem
Zuwachs von 500 Mitgliedern zählt der anhaltiſche Landes-
verband jetzt 8000 Haus und Grundbeſitzer.

Ueberführung der 93er-Fahnen
nach Zerbſt

Zerbſt, 4. September. Jm Rahmen des Wiederſehenstages der
alten Wer erfolgte die feierliche Ueberführung der Fahnen des

n Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93, die bisher
das Reichswehrminiſterium verwahrt hatte, in den Waffen-
ſaal des Schloſſes zu Zerbſt, wo ſie inmitten anderer
ehrwürdiger Erinerungen aus der Vergangenheit des an
haltiſchen Landes ihren Platz finden ſollen. Die Fahnen wurden
durch die zweite Kompagnie des Reichswehr-Jnfanterie-
Regiments Nr. 12, der die Pflege der Traditiog des einſtigen
anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments obliegt, in den Schloßhof ge
bracht, wo zahlreiche Ehrengäſte verſammelt waren und außer
der Fahnenkompagnie der Verein ehemaliger 93er ſowie zahl
reiche Kriegervereine Aufſtellung genommen hatten.

Der Kommandeur des 1. (anh.) Bataillons Jnfanterie-
Regiments Nr. 12, Oberſtleutnant Schleicher, übergab die
Fahnen an Staatsminiſter a. D. Dr. Müller, der als Ver
treter der anhaltiſchen Staatsregierung erſchienen war, mit einer
Anſprache, auf die Staatsminiſter a. D. Dr. Müller namens des
anhaliſchen Staats miniſteriums erwiderte. Sodann gab der Vor
ſitzende des Bundes ehemaliger 93er, Oberſt a. D. von Putt
kamer, den Gefühlen der ehemaligen Regimentskameraden
mit ergreifenden Worten Ausdruck.

Die Fahnen wurden hierauf in den Waffenſaal des Schloſſes
überführt, wo ſie der Vorſtand der Kulturſtiftung, Hofkammer-
präſident Dr. Heß, aus den Händen des Staatsminiſters a. D.
Dr. Müller mit kurzen Dankesworten in Empfang nahm.

Selbſtmord in der Zelle
Nordhauſen, 8. September. Jm hieſigen Gerichtsgefängnis

beging der wegen Brandſtiftung eingelieferte Sägewerksbeſitzer
Forjonnel in ſeiner Zelle Selbſtmord durch Er

ängen. Am Sonntag brach aus dem Gerichtsgefängnis der
trafgefangene Kurt Geigenmüller aus Ammendorf

bei Halle aus.

Leopoldshall, 3. September. Ein junger Mann, der in der
Trunkenheit mit ſeiner Braut in Streit geriet, ſie mit dem
Meſſer bedroht hatte und ſchließlich von der Polizei in Schutz
haft genommen worden war, beging in der Zelle Selbſt
mord.

Thüringer Nachrichten
Nicht geſicherte Lichtleitung. Jn Katzhütte kam ein

12jähriges Mädchen der nicht genügend geſicherten Lichtleitung
zu nahe und wurde von dem elektriſchen Strom getötet.

Buchhändlertagung. Der Sächſiſch- Thüringiſche Buchhändler
verband hielt in Arnſtadt ſeine 42. Tagung ab.

Selbſtmörder im Eilzug. Jn einem Abort des Eilzuges
wurde ein Mann erhängt aufgefunden. Die

Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.
Diamantene Hochzeit. Der im 88. Lebensjahr ſtehende

älteſte Einwohner von Langenorla, der Landwirt Heinrich
Eberitzſch, beging mit ſeiner im 84. Lebensjahr ſtehenden Ge
mahlin das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit.

Selbſtmord im Tanzſaal.
Plauen, 8. September. Der zwanzigjährige Eiſendreher

Walter Hartmann aus Reuſa hat ſich am Sonntag abend
hier bei einem Tanzvergnügen aus Liebeskummer er

ſchoſſen.

wi. Nietleben, 3. September. (Schwerer Motorrad-
unfall.) Als der Motorradfahrer R. mit ſeinem Sozius Sihm.
am Sonntag aus der Richtung Vennſtedt zurückkehrte, ſtießen
ſ mit einem leeren Holzwagen zuſammen. Beide wurden ſo
chwer verletzt, daß ſie dem Krankenhaus zugeführt werden
mußten. Von den Pferden mußte eins abgeſtochen werden. Jn
letzter Zeit ſind auf dieſer verkehrsreichen Straße häufig Motor-
radunfälle vorgekommen.

wi. Dölau, 3. September.
ſchöne herbſtliche Färbung an.
roten Fruchtdolden geſchmückt,
herab.

(Oer Wald) nimmt ſchon ſeine
Die Ebereſchen haben ſich mit

Eicheln und Buchnüſſe fallen

ur. Schraplau, 3. September. (Die Waſſergebühren-
ordnung) iſt bis 31. März 1929 verlängert worden. Das
Transformatorenhaus an der Waſſerhaltung wird ausgeſchaltet,
dafür wird eine Niederſpannungsleitung direkt nach dem Pum-
penhauſe gelegt. Die Koſten in Höhe von 1800 Mark werden be-
willigt. Ueber Erhebung der Standgelder erhob ſich eine längere
Ausſprache. Endlich einigte man ſich auf den Satz von 50 Pf.
pro Quadratmeter und Tag. Die Erhebung wird ſeitens der
Stadt vorgenommen.

Hettſtedt, 3. September. (Schornſteinumlegung.)
An der früheren Kupferkammer-Röſt- und Spurhütte war die
Umlegung zweier Schornſteine, von denen der eine
über 50 Meter hoch war, geboten. Die Umlegung erfolgte durch
eine Eisleber Firma.

rk. Bitterfeld, 4. September. Vom Auto totgefahren.)
Ein Kraftwagen aus dem Bezirk Zwickau überfuhr auf der
Chauſſee zwiſchen Bitterfeld und Schladitz einen auf
der Wanderſchaft befindlichen 50jährigen Mann. Der Unfall er
eignete ſich dadurch, daß der Ueberfahrene einen auf der Straße
liegenden Gegenſtand aufheben wollte und, obwohl von dem an 40 Jahren im Beſitze der Familie Emmerling.
kommenden Perſonenkraftwagen Hupenſignale abgegeben
wurden, hiervon keine Kenntnis zu nehmen ſchien.

eines Prückenbaues

j Geißler,

Elbbrücke bei Mühlberg?
S Mühlberg (Elbe), 8. September. In einer öffentlichen

Verſammlung wurde der ſeit einiger Zeit lebhaft erörterte Plan
die Elbe bei Mühlberg und die bisher

zu ſeiner Förderung unternommenen Maßnahmen beſprochen.
Die Gründung eines Brückenbau- Vereins unter
Führung des Ehrenbürgers der Stadt Mühlberg, Kaufmanns
A. Teiche, wurde beſchloſſen. Ueber die bisher unternommenen
Schritte und Vorarbeiten iſt folgendes zu ſagen: Eine ausführ
liche Denkſchrift, die an die verſchiedenen intereſſierten Behörden
gerichtet wurde, hat durchweg bei Hervorhebung der vorhandenen
großen Schwierigkeiten zuſtimmende und ermutigende Antworten
gefunden. Der Landeshauptmnan wies in ſeiner Antwort
darauf hin, daß der Brückenbau nicht Sache der Provinzial
verwaltugn ſei, ſondern daß die Provinz nur finanzielle Hilfe
gewähren könne. Auf Anregung des Landeshauptmanns, deſſen
Antwort im übrigen zurückhaltend iſt, wurde bereits ein Koſten
anſchlag für die Brücke eingeholt. Es würden mindeſtens
drei Millionen Mark für den Bau erforderlich ſein.
Eine eingehende Erörterung aller für und gegen den Brückenbau
ſprechenden Momente ſchloß ſich an die angehenden Darlegungen
an. Es wurde beſonders betont, daß der bisherige Fähr
betrieb völlig unzulänglich ſei, um den Verkehr zum
anderen Elbufer zu vermitteln. Wochen-, ja monatelang,
war Mühlberg infolge Eisganges und Hochwaſſers vom anderen
Elbufer völlig abgeſchloſſen. Schwere Fahrzeuge
müſſen, um über die Elbe zu gelangen, den Umweg über Rieſa
oder Torgau machen. Wenn man ſich auch den großen, einem
derartigen Rieſenprojekt entgegenſtehenden Schwierigkeiten nicht
verſchloß, ſo war doch die allgemeine Stimmung optimiſtiſch.

g. Könnern, 3. September. (Miſſionsfeſt.) Das dritte
Ephoralmiſſionsfeſt wird am Sonntag, 16. September, in Dom
nitz gefeiert.

g. Könnern, 8. September. (Jubiläum.) Aus Anlaß
ſeines 30jährigen Jubiläums, das Direktor Eduard Thorwe
als Vorſtand der hieſigen AktienMalzfabrik beging, erhielt er von
der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle, der er als Vertreter
der Jnduſtriegruppe des 1. Wahlbezirkes und als Ausſchuß
mitglied und Sachverſtändiger angehört, die ſilberne Me
daille und ein dazu gehöriges Diplom für Treue in der Arbeit.
Auch von befreundeter Seite erhielt der Jubilar noch mancherlei-
Ehrungen.

Haſſelfelde (Harz), 3. September. (Tödlicher Stur
Der in einem Steinbruch bei Rübeland tätige Bruchmeiſter
Schomburg ſtürzte in dem etwa 30 Meter tiefen Steinbruch
ab und wurde auf der Stelle getötet.

k. Torgau, 3. September. (Das Stadtparlament) be
ſchäftigte ſich mit der Beratung über den Verkauf von Gelände
im Bäckerfeld an die Rhenania-Oſſag- Düſſeldorf.
Es handelt ſich um eine Fläche von 53 000 Quadratmetern, die
zum Preiſe von 2 Mark pro Quadratmeter verkauft werden ſoll.
Die Geſellſchaft beabſichtigt die Errichtung eines großen Um-
ſchlag- und Lagerplatzes. Einſtellung von 50 bis 100 Arbeitern
und von 10 bis 20 Angeſtellten iſt zu erwarten, ſo daß die hieſige
Arbeitsloſigkeit ziemlich behoben wäre. Der größte Teil der
Fläche wird zur Errichtung von 13 Tanks benötigt. Weiter iſt
neben der Errichtung einer Gleisanlage der Bau einer Schiffs
anlegebrücke geplant. Nach einer längeren Debatte über die
Vertragsbedingungen genehmigte das Parlament mit allen
gegen eine Stimme den Vertrag. des weiteren wurde
über die Waldbrände in Pretzſchau und Puſchwitz Bericht er
ſtattet. Der Schaden beläuft ſich auf rund 30 000 Mark.

Sangerhauſen
Die Kreisſteuern genehmigt. Die von dem Kreistage zu

Sangerhauſen beſchloſſene Erhebung von Kreisſteuern in Höhe
von je 40 Prozent der Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer
Anteile und je 116 Prozent der Grundvermögens- und Gewerbe
ſteuer zur Deckung des Fehlbetrages des Kreishaushaltsplanes
r das Rechnungsjahr 1928 iſt vom Bezirksausſchuß zu Merſe
urg genehmigt worden.

Die Herrſchaft Kloſterrode wird erneut verſteigert. Am
vorigen Dienstag ſollte bekanntlich die Zuſchlagserteilung der zum
Verkauf geſtellten Maximilian Müller ſchen Beſitzungen der

Kloſterrode, Neuglück uſw. vor dem Amtsgericht in
angerhauſen ſtattfinden. Auf Einſpruch von Frau Major

Müller, die alles lebende und tote Jnventar als ihr Ver
mögen beanſprucht, wurde der Termin aufgehoben und ein neuer
Termin, nach Prüfung des Einſpruchs durch die Gerichtsbehörden
auf den 5. Oktober, vormittags 9 Uhr, anberaumt.

Dreißigjähriges Geſchäftsjubiläum. Am Sonnabend
konnte Gaſtwirt Friedrich Stieglitz, der Beſitzer des Gaſthofsauf ſein dreißigjähriges Geſchäfte hat
zum Herrenkrug,

Weißenfels
zurückblicken.

„Wehrwolf“. Der „Wehrwolf“ hatte am Sonnabend und
Sonntag die Ortsgruppen des Saale-Unſtrut-Gaues
nach Weißenfels zur Austragung von Ausſcheidungswettkämpfen
zuſammengezogen, an denen 600 Mann teilnahmen. Jn den
„Stadthallen“ wurde eine Sedan- und Tannenberg
feier abgehalten. Jn der Begrüßungsanſprache wies der Gau
führer, Kamerad Bechler, auf die Zwecke und Ziele der Wehr-
wolfbewegung hin und ermahnte die Jugend zur Selbſterziehung
für die Wehrhaftmachung unſeres Volkes. Der Bundesführer,
Studienrat Kloppe, gedachte der Tage von Sedan und
Tannenberg, die beide für unſeres Vaterlandes Schickſal mit
beſtimmend waren. Mit dem vaterländiſchen Volksſtück „vLiſelott
von der Pfalz“ fand der Abend einen würdigen Abſchluß.
Am Sonntag fanden die Ausſcheidungswettkämpfe
ſtatt. Die Wehrwolfkapelle veranſtaltete auf dem Marktplatz
während der Mittagsſtunde ein gut beſuchtes Platzkonzert. Am
Nachmittag ging ein anſehnlicher Umzug durch die Straßen der
Altſtadt. Auf dem Schützenplatz fand Preisſchießen ſtatt. Konzert
und kameradſchaftliches Beiſammenſein gaben der gelungenen Ver
anſtaltung einen guten Ausklang.

Sterbefälle. Witwe W Eigenſchmidt geb.
Pollmächer im 91. Lebensjahre, Weißenfels; Hermann Wagage
im 68. Lebensjahre, Kiſtritz.

Zeitz
Straßenſperre. Wegen Vornahme von P rarbeiten

wird die Geraer Straße bis auf weiteres für den r
verkehr und auch für Radfahrer geſperrt. Der Verkehr wird

über Rasberg verwieſen. dArbeitsamt. Der bisherige Vorſitzende des Arbeitsamts
Zeitz, Stadtrat Schulze, iſt infolge Uebernahme der Arbeits
ämter in die Reichsverwaltung ausgeſſhieden. An ſeine Stelle
tritt, wie berichtet, Stadtverordneter Dörfer deſſen Stellvertreter iſt der Leiter des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes, Wer

Motorradunfall. Jn der vorvergangenen Nacht ſti
zwiſchen Theißen und Zeitz ein Motorradfahrer mit einem
Radfahrer, der ohne Licht fuhr, zuſammen. Der Motorrad
fahrer wurde leicht, ſein Mitfahrer und der Radler wurden

Der Verein für Handel und Gewerbe veranſtaltet einen
Lehrgang im Hotel „Kronprinz“. Anmeldungen im Büro des
Vereins für Handel und Gewerbe am urleehet

Jubiläum einer Zeitzer Pianofortefabrik. Die Fa. F.

e kann auf ihr WBeſtehen zurückblicken. Das Unternehmen befin J ſeit
r jetzi

Beſitzer iſt der Fabrikbeſitzer Willy Emmerling, der
Unternehmen zu ſeiner jetzigen ſtolzen Höhe geführt hat.

ber

ſchwer verletzt.
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Börsen und Markte
Halleſche Börſe

7 Von g n hatten Kyffhäuſerne igerung von 1 ozent aufzuweiſen. Cröll-
fort.

Haue,
gütte

Jnm Freiverkehr notierten:
Saale 180 G, Cae
import

Germania Chemn.
Glsus. Zucker

T Halleer

Hartmann Chemn.
Hobdurger Quarz
Xirehner

mgaroizfadr. Schleudit-

Leipzig, 4. September.
Kammgarn Silberſtr. 11834,
1325, Polack Gummi 101,

Leipziger Börſe
3. 9.
141.7 Piano Zimm.
125.0 Lpr. Spitzen
187.7 Lprz. Trico
119.9 Wolle285.0 mritz Steina
06. Lindner
113.5 Mansfeld

Mittw. Baumw. F.
76. Mittw. Baumw. Web.
82. Nordd. Wolle
4 Peniger143.5 Emil Pinkau
115.0 Pittler65.5 Presto
94.50 Rauchw. Walther
260. Riquet
8.5) Rositz. Zucker

106.0 Sachs. Werk
20.50 Schneider

Schönherr
21.25 Schuh u. Salzer
180.0 Sondermann
123.0 Stöhbr
126.0 Thür. Gas
50. Thür. Wolle

Tränkner
93.50 Wotan
196.0 Zittau M. W.

Prohlitz A.

(Freiverkehr.) Hanſa
Ley Arnſtadt 11,

Rieſaer Bank
Zörbig Bank 78. Tendenz: uneinheitlich.

Berliner DeviſenKurſe.
3 Telegraphische Auszahlunzen, an 4 9.

Deutschland, Reichsb.-Diek. 7 90 Vier Geld Brief2 Zuenos Alros i Papier Peso 1.764 1.768nd 1 kad. Doll. 4183 4.201
Japan 1 Ten 5,46 1.918 1.922Konstantinopel 1 täürk. Pfund a 2.005 2.089
London 1 Letr. 4 20.342 20.382Xeow Vork 1 Dollar 5 4.192 1.200Rio do Janeiro 1 Allreis 0.601örugus 1 Gold Peso 4.261 4.269
Amsterdam 100 Gulden 168. 02 168. 86
Atben 100 Drachmen 5.425 6.435Prassel 100 Bolga 2 68.24 68. 30
Buda 100 Pengö 0 73.07 73 21100 Gulden 6 81.32 81.48

T Holsingfors 100 ſinn. U. 6rein les wion 108 hin 3 er e

a e n eudos
Oslo 100 Kronen S (111.81 112.08Paris 100 Franken 3516.87 16.415Prag 100 Kronen 58 12.424 12.444weis 100 Franken 3 80.70 80.86en 100 Lora 8.027 3.088J ien 100 Peseeten 5 eStockholm 100 Kronen 112.Oesterreich abgest. [100 Schilling 6 69.07 69.19

Verlin, 4. Septemb
Das Geſchhauptet.

Berliner Börſe

k-Aktien ſetzten ihre Kursſteigerung um weitere

4. 9. 1. 9.
Glaux. Zueker 106.26 B. 107.
Halle Aalz 125. G 125. GAaseh. 118.-- G 120.60 G
Hall. Röhr.- W. 61.60 do 60. 50
Hildebr. Mahlen 60. 6 60. 6
Moritz Jahr 10. G 10. 6Gobr. Jentasech 64. G 63.
Kaiserd Schmie 2 100.0o o
Kyffh. H. 1- 68. o 68.
Schrapl.

Stadtm. Alaleb. B88. BVester 60. 6 60. G.Wegelin a. Ab. 100. 6100. 6
Zeitzer Maseh. 159. G 169. GZuek. R. Halle 66. GH. -Hettst. E.- A. 78. G 76.

Lloyd 598,
Plantector Apag
Wolf Buckau
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Elektromarkt, auf dem Siemens die
Neben größeren Orders der Provinz lagen auch umfangreiche
Kaufaufträge des Auslandes, namentlich von Schweizer Seite,
vor. Auch die übrigen Elektrowerte waren lebhafter und feſter.
Größere Umſätze hatten wieder Kaliwerte, von denen auch
die unnotjerten Werte lebhaft gefragt waren. Jn Reichsbank-
anteilen ſetzten ſich die Jntereſſenktäufe fort. Die übrigen Werte
waren vernachläſſigt und teilweiſe etwas ſchwächer. Der Geld
markt zeigte gegen geſtern die gleichen Sätze. Der Satz für
Tagesgeld ſtellte ſich auf 725——-9, für Monatsgeld auf 8—9 und
für Warenwechſel auf 7 Prozent und darüber. Der inter
nationale Deviſenmarkt zeigte kaum eine Veränderung. Der
Dollar lag eine Kleinigkeit feſter. Man hörte Kabel gegen Mark
h Kabel gegen London 4,85,27 und London gegen Mark

Führung hatte.

Getreide und Produkte
Halle, 4. September. Die Umſätze in Getreide waren ſehr

klein bei ſtetiger Tendenz, Futtergetreide und Futtermittel hatten
ebenfalls kleines Geſchäft bei ſtetiger Tendenz.
Weizen(7334 75kg 220 225 stetlg Viktorlaerbsen 4143 matt
Roggen (68-79 kg/hl) 234 -2 8 fest Futtererbsen c
Braugerste 255 265 stetig pe sWiptergersto 217- 222 ruhig Weizenklete, mgr. 14,-14 ruhig
Futtergerste 205-210 ruhig Roggenklete 16* runvigHafer 218 222 ruhig Malzkeime 16- 16 ruhig
Mais stetig Trockessehelt elalles zu 1000 kg alles zu 100 kg

Berlin, 4. September. Von den nordamerikaniſchen Termin
börſen fehlte heute infolge des geſtrigen Feiertages jegliche An
regung. Buenos Aires meldete rückgängige Preiſe und auch die
erſten Depeſchen vom Liverpooler Markte lauteten ſchwächer. Der
hieſige Markt ging in immer größerem Maße ſeine eigenen Wege
und da das inländiſche Angebot von Brotgetreide weiter nur ver-
hälnismäßig gering iſt, andererſeits aber Kaufneigung ſeitens der
Mühlen beſtand, vermochten ſich die Preiſe gut zu behaupten, teil
weiſe ſogar leicht zu befeſtigen. Für den Export wird Roggen
laufend aus dem Markte genommen, bei Weizen iſt Exportparität
noch nicht erreicht. Beachtlich ſind ſeit längerer Zeit zu
beobachtende Käufe in Weizen und Roggen, angeblich zu Re
portagezwecken. Auch dieſe Käufe geben dem Markt bei den gegen
wärtig ziemlich knappen Angebot einen Halt. Weizen- und
Roggenmehle werden zu geſtrigen Preiſen offeriert, das Geſchäft
iſt im allgemeinen ziemlich ruhig. Nur Weizenauszugsmehle haben
etwas beſſeren Abzug als bisher. Die leicht erhöhten Preiſe haben
am Hafenmarkt eine Verſtärkung des Angebotes ausgelöſt, Käufer
ſind ziemlich zurückhaltend, Gerſte unter Bevorzugung feinſter
Brauqualitäten ſtetig.

Berlin 3. September. Für 100 kg 4. 9. 83. 9.
Far 1000 k 4. 9. 3. 9. iWoeizen, mär .0 218.0--220.0 Roggenm 28. 50 30. 75 28. 25--81.50. Sept. u un c w. zonkleio 16. 00 15.25 15. 900--16 10

do. Okt. 234. 75 233.50 Roggenkleie 16.75 l5.75--16.
florg 289.650 237.25 e 380 832230en, mär .0--221. n8a2 v eh u her 42.00-61. 00 42. 00- 61. 00

do. Okt. 235.50 233.50 Spolsoerbeon
do. Dez. 237. 234. Futterorbaen S 25.00-27.00Sommoergeorsto 234.0-—264.0234. 264. 0 Pelusehken

Wintergersto S c Aekerbohnen cHafer, mark. 200.0--209. 0 109. 208. 0 Wicken 30.00-—832. 0080. .00
do. dept. h 209. Dupinen, blau 15.00--16.00 165. 00--16. 00do. Okt. do. gelb 16. 50-017. 50 16. 50—-17. 50
do. Dez. 214.50 210.75 Seradella neu 2 SMais loko Berl 211.0--214.0 211.0 214.0 Rapskuohen 19. 29-19.70)19. 20--19.70

do. wggfr. Hbg 2 2 Leinkuchen 23.30--23. 5028. 30 23. 50
Kartottoln, Troekenscha. 17. 60--18. 00 17. 50 18. 00
blaue, 1 Ztr. 7 Soyaschrot 21.00--21.7021. 00--21. 80
woiße. 1 Ztr. Kartotffelfloeck.

Magdeburg, 4. September. (Produkte.) Weizen 217 bis
219, ſtetig; Roggen 219--221, feſt; Sommergerſte 240--256, ruhig;
Wintergerſte 208--212, ruhig; Hafer 210--212, ruhig; Mais 2
bis 206, ruhig; Viktorigerbſen (Alles 1000 Kilogramm netto
frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von
300 Zentnern.) Weizenmehl 31,75——32,75, ruhig; feinſtes über
Notiz. Roggenmehl 31——82, ſtetig; feinſtes über Notiz (100 Kilo
gramm einſchl. Sack). Weizenkleie 15,40--15,60, ruhig; Roggen
kleie 15,80--16,00, ſtetig. (50 Kilogramm ab Verladeſtation.

Zucker
Magdeburg, 4. September. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sock und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,75. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 4. September. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: September 13,45-—-18,85; Oktober 18,20--18,10; Nov.

12,95--12,85; Dezember 12,95-—12,85; Oktober Dezember 18,06 bis
12,95; Januar-März 13,25--13,15; Mai 13,35 13,25.
ruhig.

Magdeburg, 4. September. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement

Schleſien: Erſtyrodukt, Baſi- 88 Proz. Rendement Nach

Tendenz:

produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.
Butter

Berlin, 4. September. I. Qualität 1,78; II. Qualität 1,63;
abfallende Qualität 1,46.

Metalle
Berliner Notlerungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

Eiektrolyt- 9. Or. H. Aluwin. 4. 9. 8. 9.Kupfer 140. 140. in WalzdrahtOrig. Hutten- oder Plattt.Rohzink im fr. 99 194 194Verkehr 2 Reinnieckel (98Remelt. Platten- dis 99 850 860Zink 2 2 Antimon (xg) 383.00-89.0083. 00-—89. 00
Orig. Hdtten- Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 feinW. od. Dr. 190 190 kür t kg 79.00--80. 5079. 25——80. 75

Rremer Terminnotieruvgen für Baumwolle vom 8. September (Mitgeteilt
von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Eaumwolle nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Doharcents netto Kasse
3. 9 1 UOhr: 77 20.04 B. 20.00 G. Marz 20.11 B. 20.10 fG., Mal 20.15 B.,
20.11 G., 7 .11 B., 2007 G Okt. 2085 B., 20.28 G. Dez. 20.07 20.02 G.
3. 9. Schluß Januar 20.19 B. 20.17 G. März 20.21 8.. 20.19 G., Mai 20.23 B.,
20.25 G., Juli 20.20 20.17 G., Oktober 20.54 B. 20.39 G.. Dez. 20.10 B.
4. 9. Eröffnung: Januar 20.05 20.03 G., März 20.04 8., 20.01 G., Mai
20.16 B. 20.17 G. juff 20.21 3., 20. 19 G., Oktober 20.28 20.22 G., Dezember
20.26 B.. 20.22 G. Tendenz stetig.

Dieh.

Halle g. S. ür 50 kg Fleiſchgewicht
3. September. J. II. III. GefrierGanung höchſter Prets niedrigſter Preis häußgſter Vreie] Fleiſch

chen. 94Bullen 92 8 3 886Kühe e 7 i 94 70 88 JSangrinder 96 85 92Maſtkälber 7 7 7 nSgaugkälber 1165 80 106 SLämmer u. Maſthammel 110 106 108
Schafe e 100 66 95 2Soweine 98 91 96Schweine, rumäniſche 2 72 35

Reichsbankausweis
Akti va 81. 198 geg. d. Vorw.Noch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 1I7 212 000 unv.

Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und aus
ländiſche Goldmünzen, das Pfund fein zu
1392 Rm. berechnet 160 000 723 000und zwar: Goldkaſſenbeſtand

Rm. 2 162 604 000
Golddepot (unbelaßet)
bei ausl. Zentralnotenb.

Rm. 86 626 000
Beſtand an deckungsfädigen Deviſen 194 908 000 16 604 060
Beſtand an Reichsſchatzwechſeln 4 600 000 4 600 000
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Scheck 19606 9068 000 597 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 90 746 000 90626 00
Beſtand an Noten anderer Banken 9 622 000 17 669 000
Beſtand an Lombardforderungen darunter

Darlehen a. Reichsſchatzwechſ.: 1 Mill. RM. 128 882 000 101 746 000

Beſtand an Effetten 96 819 000 unv.Beſtand an ſonſtigen v- 490 841 000 70 667 000
aſſivaGrund J begeben. 788000 unv.ytto b u nicht begeben 177 312000 und

Reſervefonds 4) n Reſervefonds 48 724000 unv.
b) Eveztal Reſervefonds für

e Dividendenz. 46 488 000 unv,c) ſonſt. Rücklagen. 195 000 unv.Betrag der umlaufenden Roten (467894 000 708 467 000
Sonſtiige täglich fällige Verbindlichkeiten 664 688 000 &7 868 000
Sonſtige Paſſiven e 22 201 000 16 260 000

Dividenden
Bernburger Saalmühlen A.G. 10 (10) Vorſchlag
Dresden-Leipz. nellpreſſenf., Coswig 10 (10)
Erzgeb. Holzind., Brand Erbisdorf 12 (10
Max Kohl A.-G., Chemnitz 7 (0

Einzige Zeitung Halles mit ausführlichem Berliner
Kurszettel vom gleichen Tage.

Eigene Funkmeldung.

4. 5

en t 80.25 90.25 Felt.-Guillezumo 149.5 149.5 Lahmeyer Co. 178.0 178.2 Brestowerko rtrrtenef T hene Wer Bern Heengen 25331 e. 76.260 Fraun, Zueker 108.7 109.0 Laurabätto 7226 72.50 Prousengrude 108.0 108.0 23
e h e. r c. 187.7 1e8.6 Byk aulact 86.60 86. 60 Hreound Maseh. 19.60 20. Leipa2. Riebeek 160.0 160.0 Thär. Blei 7 42.R r s7so 87.60 Darmetaat. Mational Jöä.2 a Eriodriehsball 1860 180.0 Leipz. immeob. I 121.0 Rathgeber Ves. 86.60 86.25 d. 26191Calmon Asb. 47.20 47.20 do. Landk. t Rauchwalter 121.0 Loeonh. Tietz 261.5r. W. A. 23 53.50 Deuteehe Bank 168.7 169.0 Sarolige Br. e Fröbeln Cucker 69.60 68.50 e 37 a 120.0 b. h5 r 43 580 du e e 165 5 l Gaggenau Eisen 22.60 Leonb. Braaun, 1460 1440 Rhein Braun, Tripti 4. 3 481.6

10, Laseh Sir n 12.43 12.32 Dresdner Bank 170.0 171.0 7 8 a z F3 en. Bg. 28.7 1285 Leopoldgrabe 72.25 72.25 do. Elektr. 154.0 154.5 rip 50 96.60Lur s z L wo 15097 z. nekau 8,60 Germania 199.0 196.0 Linde 184.7 184.6 do. Stahl 148.56 149.0 non ch 68.20Jothaer Grundered. 199. Boe 126.0 126.5 Gea. C. el. Ont. 2780 272.6 Lindström 700.0 700.0 Ru. W. Elekt, is6.0 i852 lo Pr. Ctr. Bd. Gld. 106.2 106.2 Halle Bankrerein 129.0 129.0 do. Golsenk. 76. 75. Glauz. Zucker 107.81 Lingel Sehuh 47.25 48.60 do. Kalx 1210 1210 Ualon Piehl 106.0 106.0S do. do. 1927 86.50 88. 60 199.6 200.0 do. e. Alb. 90. 92.76 dsgehmlät t er Wxo, 104.0 104.0 7 Umlon Gleberel 21.35 21.60C do. do. (Liquid.) 76.- 79.60 Mit zo o 65.40 Chemn ö6.60 66 e Her 243.0 pucf. k. i lerterr. z F aggon Ladw. 243.0 Riebeck Montanpu 28 72 m s16. o o e 327 Green F. 125.5 181.0 S. Lor en x i D. Rio i ri. o. Roggen 9.42 9.31 Wiener Bankverein 15.25 16.25 Goneord. Spinn. 128.0 121.0 er Ladenseh. 886.55 Roddergruve 712.0) 720.0 Di. Mict, c105 Prov. lä. G. 55 in dustris Conti Caoutsch. 134.7 134.0 665. do. Ga 72.60 72.26 Rositzer Zucker 76.25 756. do. Gianzetott ä09.3 22
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Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 3. September.

Jn der Königſtädtiſchen Oberrealſchule im Nordoſten Berlins
wurde ein Unterprimaner während des Unterrichtes plötzlich vom

Verfolgungswahn befallen. Er zog einen Armeerevolver,
mit dem er ſeine Mitſchüler bedrohte. Dann ſtürzte er aus dem
Klaſſenzimmer hinaus in die Toilette, ſcheinbar in der Abſicht,
Hand an ſich zu legen. Den Bemühungen des Lehrers und des
inzwiſchen alarmierten Direktors der Anſtalt gelang es nicht, dem
Kranken, der ſchon ſeit längerer Zeit an nervöſen Zuſtänden
leidet, die Waffe abzunehmen. Jnzwiſchen waren die Schüler
ſämtlicher anderer Klaſſen eingeſchloſſen worden, um ein Unglück
zu verhüten. Erſt der herbeigerufenen Schutzpolizei gelang es, den
Primaner zu überrumpeln und ihm den Revolver abzunehmen.
Der junge Mann wird vorausſichtlich in ein Sanatorium geſchafft
werden müſſen.

Wahnſinns- Ausbruch in der Schule
Ein Primaner bedroht ſeine Mitſchüler mit dem Revolver

Wie wir dazu erfahren, handelt es ſich um den Sohn des
Direktors des Leibnitz-Gymnaſiums. Der Junge hat ſchon lange
Zeit an nervöſen Zuſtänden gelitten, die ſich allmählich immer
mehr verſchlimmerten und ſchließlich in offenen Verfolgungs
wahnſinn ausarteten. Lehrern wie Schulkameraden waren dieſe
bedenklichen Eigenſchaften des Kranken bekannt, und er wurde
deshalb von allen Seiten mit größter Schonung behandelt. Einen
ſo ſchlimmen Ausbruch ſeines Leidens hatte allerdings kein
Menſch erwartet. Wie der Vater des Primaners einem Berliner
Spätabendblatt mitteilte, hat ſich der Junge die Waffe, für die
der Direktor ordnungsgemäß einen Waffenſchein beſaß, heim
lich vom Schreibtiſch genommen aus Gründen, die
auch der Vater ſich nicht erklären konnte. Glücklicherweiſe war
die Piſtole nicht geladen, ſo daß kein Unglück verurſacht wurde.
Der Sohn befindet ſich wieder bei ſeinen Eltern und hat ſein
ſeeliſches Gleichgewicht wiedererlangt.
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Hindenburg im Kreiſe

von Kloſterzöglingen
Telegraphiſche Meldung.)

Dietramszell, 4. September.
Reichspräſident von Hindenburg unternahm am Sonntag

bormittag einen Spaziergang. Am Nachmittag fand im
Saleſianer Kloſter in Dietramszell eine kleine Feier der Zög-
linge mit deklamatoriſchen, geſanglichen und muſikaliſchen Dar
bietungen ſtatt. Der Reichspräſident, der die Huldigung der
Kinder gerührt entgegennahm, lud die Zöglinge zu einer
Schokoladenſchlacht mit Kuchen ein. Für den Montag waren
keinerlei Ausflüge geplant, da die Vorbereitungen für die
Abreiſe des Reichspräſidenten nach München getroffen
wurden. Jn München nimmt der Reichspräſident an der
Feier für die Grundſteinlegung des Bibliothekbaues des deutſchen

Muſeums teil. Nach der Grundſteinlegung wird abends ein Feſt
eſſen veranſtaltet, bei welcher Gelegenheit auch der Reichspräſi-
dent ſprechen wird. Der bayeriſche Miniſterpräſident wird eine
Rede auf das Deutſche Reich halten. Reichspräſident von
Hindenburg wird am Mittwoch vormittag wieder in Berlin ein
treffen.

Hindenburg im Kreiſe ſeiner Angehörigen und Freunde in einer
Jagdhütte in den bayeriſchen Bergen bei Dietramszell. Der
dritte von rechts der Sohn und Adjutant des Reichspräſidenten,Major von Hindenburg.

Ein Aegypter durchſchwimmt
den Kanal

Telegraphiſche Meldung.)
London, 3. September.

Dem ägyptiſchen Schwimmer Helmy iſt es gelungen, den
Kanal von Kap Gris Nez aus in 23 Stunden 51 Minuten zu
durchſchwimmen. Helmy erreichte Sonnabend mittag 1,52 Uhr
die engliſche Küſte bei Folkeſtone. Helmy, der während ſeines Ver
ſuches mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, wurde
kurz vor dem Ziel von der Ebbe immer wieder zurückgeworfen und
brauchte für die letzte halbe Meile 43 Minuten.

Panik in einem New Yorker
Untergrundbahnzug

Telegraphiſche Meldun,g.)
New York, 3. September.

Auf der Untergrundbahnſtrecke Grand-CentralAſtoria brach
unter den 300 Paſſagieren eines Untergrundbahnzuges eine ſPanikaus, da der Zug ſich infolge eines Kurzſchluſſes plöblic mit

dickem Rauch quellte. Ueber 100 Perſonen erlitten Rauch-
vergiftungen, ſie konnten aber bis auf drei nach kurzer Behand-
lung in ihre Wohnung entlaſſen werden.

Zwei Perſonen durch Starkſtrom
getötet

Telegraphiſche Meldungen.)
Paris, 3. September.

Jm Bezirk Mauriac ereignete ſich bei dem Legen einer
neuen elektriſchen Leitung ein ſchwerer Unglücksfall. Ein von
einer Hochſpannungsleitung herabhängender Draht fügte einem
zufällig vorübergehenden jungen Mann ſchwere Brandwunden zu.
Seine Mutter, die ihm zur Hilfe eilte, wurde durch den Strom
auf der Stelle getötet, ebenſo ein Arbeiter.

Blindlings in die Menge gefeuert
Tragiſcher Ausgang eines Streits im Tanzlokal.

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 3. September.

Einen tragiſchen Ausgang nahm ein Streit, der in einem
Tanzlokal in Mülhauſen zwiſchen Ziviliſten und Soldaten ent-
r Ein Ziviliſt hatte ſich die Mütze eines Soldaten aufgeſetzt,
ie dieſer auf dem Tiſche liegen gelaſſen hatte. Zwei Unter

offiziere ſtellten den Soldaten daraufhin zur Rede. Als die
Ziviliſten für den Soldaten Partei nahmen und es zu einem
heftigen Wortwechſel kam, verließ einer der beiden Unteroffiziere
das Lokal, ſtellte ſich auf den gegenüberliegenden Bürgerſteig
und feuerte blindlings mehrere Schüſſe aus ſeinem
Dienſtrevolver in die Menge, die ſich inzwiſchen vor dem Lokal
angeſammelt hatte. Zwei Paſſanten, die nichts mit dem Streit
zu tun hatten, brachen ſchwerverletzt zuſammen. Einer von
ihnen ſtarb während der Ueberführung ins Krankenhaus. Auch
der andere dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. Die
beiden Unteroffiziere wurden verhaftet.

Ein Gefallenen- Denkmal
von eigenartiger Schönheit

c3 n

e

hat die Stadt Brieg ihren toten Söhnen errichtet. Fünf hohe
Pfeiler, deren jeder ein Kriegsjahr darſtellt, tragen auf ihren

Spitzen Schwerter, die zum Himmel weiſen.

Die Beiſetzung Franz v. Stucks
Telegraphiſche Meldung.)

München, 3. September.
Am Montag vormittag fand die Beiſetzung des verſtorbenen

Malers Franz v. Stuck auf dem Münchener Nordfriedhof
ſtatt. Unter den zahlreichen Trauergäſten bemerkte man von
der Staatsregierung Kultusminiſter Dr. Goldenberger und
Miniſterialdirektor Hendſchel, von der Stadt waren die beiden
Bürgermeiſter erſchienen, von der Akademie der bildenden Künſte,
der Univerſität und der Techniſchen Hochſchule die Rektoren,
ferner die früheren Präſidenten der Akademie, der ungariſche
Generalkonſul und endlich der Hofſchauſpieler Konrad Dreher,
der intimſte Freund des Verſtorbenen.

Ein Auto überfährt Kirchgänger
Jmmer wieder die Raſerei!

Telegraphiſche Meldung.)
Münſter (Weſtf.), 3. September.

Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich am Sonntag auf der
Hammer Chauſſee. Ein Auto aus Münſter wollte ein anderes
Auto überholen und fuhr dabei auf den Fußweg. Hier-
bei ſtreifte es einen Bahnarbeiter, der zu Boden geworfen wurde,
einen doppelten Schädelbruch und innere Verletzungen erlitt Das
Auto überquerte darauf die Chauſſee und fuhr in eine Gruppe
Kirchgänger. Zwei Mädchen wurden ſo ſtark r
daß ſie zu Voden geſchleudert wurden. Ein 16jähriges Mädchen
kam dabei ſo unglücklich unter die Räder des Autos, daß es zu
Tode gequetſcht wurde. Hierauf fuhr der Wagen in den Chauſſee
graben und wurde ſchwer beſchädigt.

Eine vierköpfige Familie ermordet
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 83. September.

Jm Dorfe Holubla wurde von einem unbekannten Täter ein
wandernder Wunderdoktor mit ſeiner ganzen, aus vier Köpfen
beſtehenden Familie ermordet. Bei der Leiche fand man einen
Zettel mit der Aufſchrift: „Von jetzt ab wirſt du nicht mehr die
Zukunft vorher ſagen können. Schade, daß du deinen eigenen
Tod nicht vorher ſagen konnteſt.“ Der Täter konnte bisher nicht
ergriffen werden.

24 Kinder in einem Teich ertrunken
(Te'egraphiſche Melduüg.)

Moskau, 3. September.
Bei dem Villenort Kußkow bei Moskau kenterte auf einem

Teich ein mit zweiunddreißig Kindern beſetztes Boot. Nur acht
Kinder konnten gerettet werden. Die Unterſuchung ergab, daß
daß Boot bereits vor Antritt der Fahrt leck geweſen war. Die
Kinder hatten ohne Aufſicht die Fahrt unternommen.

Der große Sitten-Film mit der 30 be-
liedten Künstlerin

Grete Mosheim

Ein gewaltiges Sitten Gemälde aus
dunkien Tiefen der GroBbstadt in s Akten.
Ein promlnenter KUnstlerstab

krelert die wolteren Rollen:

Fredcl Cereck, Sina Manes,
CuisRalpſi, Walter Janſſon,
vrude Hesterberg u. g. m.

III

Wir dürfen wohl z
Z daß dieser Film, dem aus allen
S Städton Deoutsehlands be-

gelsterto Krltiken vorausgehen,
einer derhes ten u. sehönsten
des ganzen letzten Jahres ist z

re
Hierzu:

Der ſabelſafte bunte Jilmteil.

Auf der Bühne:Original Liviérs
Rollender Kugelakt in höchster Vollendung.

Beginn Sonntags 3 Vrr

ör Urcher 5

Ein Besueh unserer Theater
für jeden ein GenußT777

j PLil Dagover
die Gestalterin der großen Dame Von
Welt, die Darstellerin der Frau von
„ganz grobem Format“, in dem neuen

Gesellschafts-Grosfilm:

Im Taumel

Con Paris.
Ein Drama aus der strahlenden,
lockenden und verfünrerischen Seine-
stadt, aus der tiefverschneiten Ein-
samkeit der Alpenwelt in 8 Akten.

Im zweiten Teil:

SADMMBA
(Der Held des Urwaldes).
Der erste grobe Neger-Spieltilm., auf-
genommen durch die grobe Bruckner-
Expedition im sehwarzen Erde

teil in aoht Akten.
Werktags 4 Uhr.

Wagenlaternen
Fernruf 211 96

——7
Gardinen

u. Steppdecken

A. in Wonar of

Barfüßerstraße 9

Sprech
Apparate
alle führend Markan

i A GiluckLücors 0Olborg m
zehn n zieLeipziger Strabe 80.

I Vereins Hachrienern I

Bund Königin Luiſe, Ortsgruppe Halle g. S.
Unſer diesjähriges Sommerfeſt findet am
Dienstag, den 5. September im „Neumarkt
ſchützenhaus“ ſtatt mit Garten Konzert. Für
andere Beluſtigung iſt geſorgt. Beginn z Uhr.
Alle Kameradinnen und Angehörige ſowie
Gäſte ſind herzlichſt eingeladen.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Zwangsvollſtreckung.Verſteigert werden am 11. September 1928,

10 Uhr, hier, Preußenring 13, Zimmer 45,
die Gärten am Dorf Diemitz 10.44 Ar und
10,29 Ar groß, Grundſteuerreinertrag 2,45 und
2,42 Taler, ſowie das Wohnhaus Berliner
Straße 220/221 mit Hofraum und Garten,
Lagergebäude, Fabrikgebäude, Autogarage mit
Werkſtatt. 2,77 Ar, 3,36 Ar und 7,82 Ar groß,
1875 Mark Gebäudeſteuernutzungswert (Eigen
tümer: Kaufmann Hermann Rutſchke in
Diemitz).

Halle a. S, den 29. Auguſt 1928.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

RUF 31720
Fischer, Merseburger Str. 97

empfiehlt Ferdinand haassengler

e

Orig. Oppiner 4interweizen
lagerfest, dickährig, vollkörni
suchswirtschaft Lauchstädt (Landwirtschaftskammer für die Provinz

J Sinzießen von Forclerungen E

m 7 ſtel,BIcuu Grundstüc h ratung, Bindfaden,
e Hinfseile, Drahtseiße156, M. u. erh Fenzanlung- Gute Arbeit 4 j t w A I t 0 Wäsceheleinen

Max Teuscher, l Seilerwaren aller ASmoking-. Frack Oehrock-Verleih 222275 v r empfiehlt

le Gor oper See

bieten wir an in
bestgereinigter

Ware 7rer

und sehr ertragreich, stand in der Ver-

Sachsen, im Jahre
1925 von 59 Sorten im Xorneritrag an 6. Sfelſe,
1926 von 59 Sorten im Xovrnerfrag an 1. Sfaſſoe,

zum örtlichen Marktpreise RM. 5, Züchterzuschlag.
Ferner:

von Loeßows Tetkuser Roggen (1. Nbsaat)
Safzmünder Stanclart 1D.-1D (1. Absaat)

zum örtlichen Marktpreise RM 3,00 Zuschlag.
Lieferung erfolgt in neuen Säcken, die zum Selbstkosten-

preis berechnet werden.
Saatzueßtwirtseßaſt Rittergut Oppin (Saalßreis).
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Curnen Spiel und Sport

Schrader-Halle
mitteldentſcher Zehnkampfmeiſter
Jn Chemnitz wurde Mitteldentſchlands ZehnkampfWeiſter

ſchaft ausgetragen. WegenerHalle, der ſtärkſte Favorit, fehlte
am Start, da er in Berlin gegen Frankreich aufgeſtellt war.
Der Hallenſer Schrader, der ſchon am Sonnabend nach den
erſten 5 Konkurrenzen in Führung gelegen hatte, ſiegte ſchließ-
lich mit 429 Punkten vor PeiskerV. f. B. Leipzig 373 P., Horlich-
Dresden 872 P., ManitzV. f. B. Leipzig 871 P., JoſchkeHalle
854 P. und Berthold Chemnitz 340 P.

65. Stiftungsfeſt des T. V. Nietleben
Die che und ländliche Turnerſchaft ſtand am Sonnabend

und Sonntag im Zeichen des 65. Stiftungsfeſtes des T. V. Niet
leben. So fand am Sonnabend im „Goldnen Stern ein Be
e zu dem auch der in der hieſigen Turnerſchaft be

nte Studiendirektor AgdeBerlin erſchienen war, ſtatt. Es
wurde ein vorzügliches turneriſches Programm geboten, wobei
auch der Geſangverein von Nietleben, unter ſeinem Dirigenten
Lehrer Schönbrodt vom Verein „Orpheus“ mit am muſikaliſchen
Teil beteiligt war. Der Abend ſtand im Zeichen des Gedächtniſſes
von M. Schwarze. Der Sonntag brachte das Wecken mit ſich und
in den Nachmittagsſtunden den Feſtzug mit 20 Fahnen unter
Teilnahme von 48 Turnvereinen. Der Gaukaſſenwart Bachmann
ielt die Feſtrede. den Freiübungen und Uebungen an den

räten aller Sonderklaſſen wurde die 10mal 70-Meter-Pendel-
ſtaffel gelaufen. die als 1. Sieger T. V. Leipzig-Mockau beſtritt
und als 2. T. V. Paſſendorf. Das Handballfpiel zwiſchen
LeipzigM gegen T. V. Nietleben endete mit 11:3 (8:3). Leipzig
war im Sturm und Zuſammenſpiel glatt den Nietlebenern über
legen und ernteten von etwa 2000 Zuſchauern und Gäſten großen
Beifall. Die Giebichenſteiner Turner beſiegten die Turner von
Nietleben in der Klaſſe der Aelteren mit 45:26. Nach dem

apfenſtreich, welcher von den Kapellen RauwaldtTeutſchenthal,
iebichenſteiner T. V., T. V. Paſſendorf, Halleſcher T. u. Sp. V.

und T. V. Nietleben geſpielt wurde, vereinigten ſich Gäſte und
Turner zu einem Feſtball im Vereinslokal.

FauſtballGaumeiſterſchaften des Vordoſtthüringer
Turngaues

Die Gaumeiſterſchaften im Fauſtballager des Nordoſtthüringer
Turngaues wurden Sonntag den ganzen Tag über in Merſeburgausgetragen. Die 2. Klaſſe nennt nunmehr den neuen Gau-

meiſter Berufsfeuerwehr Halle, die 3. Klaſſe T. V. Tagewerben
und die Klaſſe der Jugend T. V. Granſchütz.

Die Simultan-Schachvorſtellung
Freiherr von Holzhauſen ſpielt gegen 29 Herren.

Dem Halleſchen Schachklub war es gelungen, den deutſchen
Schachmeiſter Freiherrn von Holz hauſen zu veranlaſſen, in
Halle am Sonntag, den 2. September, eine Simultan- Vorſtellung
zu geben. Der Meiſter ſpielte gegen 29 Herren, die ſich aus
9 Mitglieder des Halliſchen Schachklubs und 20 Gäſten zu-
ſammenſetzten. Es war für alle anweſenden Schachfreunde ein
hoher geiſtiger Genuß, den Meiſter beim Spiel zu beobachten. Er
eröffnete jede Partie mit Vorſicht, ging dann mit ungewöhnlicher
Schärfe zum Hauptangriff über, um den Gegner nach heftiger
Gegenwehr matt zu ſetzen. Einige Gäſte lieferten ein ſehr gutes
Spiel. Dem überlegenen Spiel des Meiſters iſt es zuzuſchreiben,
daß nur ein Sieger aus dem Kampfe hervorging, nämlich
Herr Trochier. Remis erzielten die Herren: Stud. Erwin
Voretzſch, Tſt. Lehrer Knoblauch, Jng. Sennewald,
die alle dem Halliſchen Schachklub angehören, und ein Gaſt, Herr
Badeſtein. Der Meiſter lobte mehrere Male die Organiſation
und die hohe Qualität und ausgezeichnete Diſziplin der Mit-
glieder. Jm Winterturnier, das der Halleſche Sthachklub ver-
anſtaltete, iſt im Gegenſatz zu den vergangenen Jahren mit
großem Eifer gekämpft worden, da 22 Teilnehmer das Turnier
beſtritten. Die Sieger ſind: 1. Preis Saale-Schachb.- Meiſter
Laue, 2. Preis Lehrer Lilie, 3. Preis Kaufmann Kloß, 4. Preis
Stud. Voretzſch und Oberſekretär Hoyer, 5. Preis Dir. Rummel,
6. Preis Jng. Sennewald und Kaufmann Utemöhle. Das dies-
jährige Winterturnier wird am 15. September beginnen und wird
der erſte Sieger der erſten Abteilung den Titel Klubmeiſter für
ein Jahr erhalten Alle Schachfreunde Halles werden zu den
Spielabenden Mittwoch und Sonnabend in MarslaTour ein
geladen.

Kanuregatta des V. K. H.
Am Sonntag fand die Vereinsregatta des Vereins für Kanu

ſport Halle e. V., verbunden mit Gäſterennen, auf der Strecke
Rabeninſel Hafenbahnbrücke ſtatt. Beim ſchönſten Sonnenſchein
konnten alle neun Rennen erledigt werden. Wie man erwartet
hatte, wurde guter Sport geboten. Die Ergebniſſe lauten:

Rennen I: 1. Vogel-Beyer (H. K. C. 70, in 2,53), 2. A.
Becker Weber (Ammend. K. K.). Erſt nach Kampf konnte
H. e C. 20 den Ammendorfer Kanuklub auf den 2. Platz ver
weiſen.

Rennen II: 1. Frl. Rothe (Ammend. K. K. in 3,58), 2. Frl.
Schülzke (V. K. H. in 3,59). Ammendorf konnte das Rennen erſt
im Endſpurt für ſich entſcheiden. Vorſprung 1 Länge.

Rennen III: 1. Faßhold-Stäglich (V. K. H. in 2,50),
2. Hoffmann (V. K. H. in 2,59). Jn überlegener Manier haben

die Vereinsmeiſterſchaft nach Hauſe gefahren.

Rennen IV: 1. F. Schnabel (Ammend. K. K. in 2,57),
2. G. Weber (Ammend. K K.). 6 Boote lagen am Start. Zuerſt
legte ſich Reile (H. R. V. Böllberg) an die Spitze, dicht gefolgt von
Tauchnitz (V. K. H.). Doch Schnabel und Weber zogen bei
300 Meter vorbei und machten das Renner. unter ſich aus.

Rennen V: 1. Frau Tietze Hoffmann (V. K. in 8,08),
2. Frl. Schültzke-H. Rabitz (V. K. H. in 8,10). Vom Stoart aus

die Sieger die Führung und behielten dieſe bis in
das Ziel.

Rennen VI: 1. Faßhold (V. K. H. in 8,20), 2. Hoffmann
(V. K. H. in 3,23). Auch hier hat Faßhold die Vereinsmeiſter
ſchaft gewinnen können, trotzdem Hoffmann 100 Meter vor dem
Ziele gut aufholte.

Rennen VII: 1. H. Tauchnitz-Wege (V. K. H. in tene
2. Dauer-Rabitz (V. K. H. in 2,59). Jn überraſchender Weiſe
haben Tauchnitz-Wege mit 224 Längen Vorſprung gewinnen
können.

Rennen VIII: 1. H. Weber (Ammend. K. K. in 8,11),
2. Vogel (H. K. C. 20 in 2,182 Ammendorf hatte Mühe,
H. K. C. 20 auf den 2. Platz zu drücken. Hart wurde um den
Sieg gekämpft.

Rennen IX: 1. Stäglich-Faßhold (V. K. H. in 2,59),
2. WegeThonfeld (V. K. H. in 8,11). Jn dieſem Rennen konnten
die Sieger mit 3 Längen Vorſprung durch das Ziel gehen. Die
Mannſchaft Dauer-Rabitz gab bei 400 Meter auf. Da auch die
Boote 2 und 3 die Bahn kreuzten, konnte keiner den Siegern ge-
fährlich werden.

Der Deutſche Handballmeiſter
geſchlagen

Der Deutſche Handballmeiſter D. H. C.-Berlin weilte atg
Sonntag in Aachen und wurde dort vor 10000 (1) Zuſchauern
vom dortigen V. f. B. mit 18 9 (8: 5) geſchlagen. Beide Mann-
ſchaften traten in ſtärkſter Aufſtellung an. Aachen erzielte den
Sieg erſt im Endſpurt in den letzten Minuten.

Frl. Hoffmann- Hamburg
Tennismeiſterin der Deutſchen

Die Tennismeiſterſchaften der Deutſchen in Braun
weig konnten am a noch nicht zu Ende eführt werden.

ur im Dameneinze. fiel die Entſcheidung. Frl. Hoffmann-
Hamburg ſchlug hier die Berlinerin Kallmeyer 6:8, 5:7, 8 6.
Das Herreneinzelſpiel iſt bis zur Schlußrunde gediehen, in der
ſich nun am Montag Frenz- Hamburg und Harras-Berlin gegen
überſtehen werden. Harras ſchlug Zander, der vorher Hartz
6: 1, 6:0 erledigt hatte, nach gutem Spiel beiderſeits mit 6:3,
6: 4, und Frenz hatte Kümpel mit 6: 1, 6: 1 aus dem Wett-
bewerb geworfen. Das Herrendoppelſpiel um die Meiſterſchaft von
Braunſchweig ſah in der Endrunde Stephanus-Lane mit 8:6,
4:6, 8 6, 6: 4 über ZanderHoppe nach erbittertem Kampf ſieg
reich. Jm Damen und Herrendoppel ſind die Spiele noch nicht
allzu weit gediehen. Jm gemiſchten Doppel ſtehen Frl. Kramer-
Hartz als der eine Endſpielteilnehmer bereits feſt.

Cagesordnung
Er die außerordentliche Sitzung der

tadtverordneten am Donnerstag,
dem 6. September 1928, 17 Uhr.
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1. Geſellſchaftsvertrag der Gasfernver-
ſorgungsgefellſchaft m. b. H. und die
Frage der Beſchaffung und Bereit-
ſtellung der öffentlichen Mittel.
Verwendung ſtädtiſcher Gelder durch
den Wirtſchafts und Verkehrsverbano
zum Laternenſeſt und die Abſperr-
maßnahmen des Magtſtrats anläßlich
der Veranſtaltung am 1. September
an den Saaleufern.

Halle, den 3. September 1928.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Vuſſe.

eines modernen
Hantels od.

nzugs
mit sämtlichen Zutaten
aus mit gebr. Stoffen
vormals M. Ekrlich

Leipaiger-
ſtraße 69.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſcho

(257. Preuß Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
23. Ziehungstag 3. September 1928

In der Vormittagszſehung wurden Gewinne

Ftelos-Naodel
diein meiner neu eingerichteten

Ftrumpf- Reparatur
Maschen

e

unsichtbar
men aufhäkelt.

10. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10 Gegr. 1769

über 150 M. gezogen
2 Eewinne zu 50000 W. 7301
4 Sewinne zu 19000 M. 1876523 298046Sewiane zu 6000 W. 1 19302 841286 3654842

2 Sewinne zu 8090 W. 46824 Stellenangebote14 Sewinne zu 2000 M. 96145 129444 1936546 ä

328 S 82988 78218e zu

78680 94766 97962 98679 112978 286190 870 e Wo e
g008 47120 e o o o 197078 Serndten ab in Grieſ
ſ40014 142421 167660 164219 1 6930 marken) oder Nachnahme
23223 28878 23077 222186 307807 204248

e l e e e ezu n20266 20473 24663 26326 26177 3006 jg. Geſchirrführer
30228 36767 37082 38806 400650 41008 44476 bei gutem Lohn. Hatar

e b Ebiſch, Roßbach b. Wei92462 00014 ſ06699 106774. 116076 116702 ßenſels.
ſi7iös ſ187i6 124932 137412 138708 140694i i s s028 s Tüchtigeris7 a 17 172966 173089 173748 176829 Bäcker und210845 214722 28808 ege Konditor
82 33 3332 Hägerei Kralle, Elſter733 t valleiaj i 376704 31 101 Gezir354765 366512 3587 nen365465 Schmiedelehrlingwurden Gewinn ſtellt ſofort ein Albert3n der r e e ten Reinsdorfrrern.Eewinne a 6000 W. 68087 99219222 3000 W. 8822 88343 Suche zum 165. Septbr.

14 Sewinne u 2000 53828 83497 97857 968869 für meine 20 ha große44383 304240 45 Landwirtſchaft tüchtigen
14 Seine 75873 Wirtſchafts12, 42258 73821 gehilfen.188262 Derſelbe muß mit allen

182984

ſohn

landw. Arbeiten vertraut
ſein und ein Paar Pferde
übernehmen. andwirts

devorzugt. Arno
Walpernhain,Gaudes,

Poſt Königsehofen (Thür.).

r Konditorlehrling
1 mit guter Schulbildung

5883 ſtellt 1. Oktober ein132822 r Troitzſch,
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aVerkäuferin
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Koſt u. L gis im
Hauſe. Offerten mit prima
Zeugnisabdſchr. an Arno

Suche zum 15. Septbr.
oder 1. Oktbr. junges
Mädchen als

Stütze.
Erfahrung in allenZweigen eines landw.

und Kochen
edingung. Häuslicher

Familienanſchluß. Dienſt-
mädchen vorhanden.
Erbitte Angebote mit
kurzem Lebenslauf, Zeug
nisabſchriften. Gehalts
forderungen und Bild
(zurüch. Landwirtstochter geſ
vevorzugt. Frau Emmy
Müller, Gr. Rottmers
eben, Kr. Neuhaldens-

leben.

für 1. Oktober

lesleht.
Erfahren in Kochen
Backen, Einmachen und
Wäſchedehandlung. Keine
Außenwirtſchaft. Mit
Zeugniſſen, Lichtbild und
Gehaltsforderungen per
ſönlich oder ſchriftlich zu
melden. Frau G. Rein
hardt, Schloß Burgwer ben
bei Wetßzenfels (Saale).
Fernruf Weißenfels ö0.

Junge Mädchen
können das Weißnähen
für ihren eigenen Bedarf

erlernen. Frau
ränert, Halle Trotha

Saaleſtr. 4. 4847
Perf. Friſeuſe

und Waſſerwellerin, nur
n in t

tellun eſu altpro We von 60
Eduard Schramm

Schweinfurt, Spitalſtr. 8.

Suche zum 1. Okt. ein

Mädchen
und Landwirtin

ſchaft. das melken kann
bei Familienanſchluß und
gutem Gehalt. Angevote
an Hermann Kellner,
Thierſchneck Poſt Cam
burg (Saale) 4897
2Plätt Lehrlinge
ſofort geſucht. Wäſcherei
Hoffmann, Fichteſtr. 1 a.

zum 1. Nov. gesucht. Fraul an die
muß tüchtige Köchin und
Wirtschafterin sein, Mann
vorläufig anderweitige Be-
schättigung haben.
Wohnung vorhanden. An-
gebote unt. W. O. 1679

3 Z.

Geschäftsst. d. Ztg.

Wegen Verheiratung
meines jetzigen ſuche ich
zum 165. September oder
l. Oktober erfahrenes

Mädchen,
das auch kochen kann,
nicht unter 20 Jahren.
Forſthaus Pleſſenburg.

Hanstochter,
einfache, gedildete, mit
guten Nähkenntniſſ. zwecks
Vervollkommn. im Haus
halt bei Familienanſchluß
und ſpäterem Taſchengeld
geſucht. Ausführſ. An
gebote mit Bild und
Rückporto an Frau Mafor
Mylius, Oſterode (Harz).

Junges Mädchen
am liebſten vom Lande,
z. 15. September geſucht.
Vorzuſt. nachm. v. 2
Brandenburger Str. 6, p. r

Für ſoſort

Waſchfrau
für 3 Tage der Woche
geſucht, PrivatklinikDr. Voeckler, Prinzen
ſtraße 11.

Gtellengeſuche

WortzPf Qberſchrift10Pf
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

T

Baufach, Hochbau
Aelterer Beamter, 28 J.
in leitender Stellung, ſücht
ganz beſonderer Umſtände
halber zum 1. Januar
anderweitig paſſende Be
ſchäftigung. Gefl. Angeb.
erbeten unter W. G. 1672
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junger Chauffeur
ledig, ſolid., ruh. Fahrer,
ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, veränderungs
r Stellung. Peronen oder Kieferwagen,
Schnellaſtwagen gleich.
Angeb. erb. an Wilhelm
Förſterling. per Adreſſe:
Karl Holzhäuſer, Weimar.
Rohlfſtraße 2. 4891

Suche zum baldigen
Antritt Stellung als
Oberſchweizer
mit Frau. Jm Fach er

langjährige Zeug
niſſe. Am iltebſten ohne
vilfskräfte.
W E.
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Ein junger
Chauffeur,

2 und 3b, 20 Jahre alt,
ſucht Stellung. Kurt
Sieber, Eisleden, Bäcker
gaſſe 1.

Vand wirtſchaftlicher

Monteur-
Chauffeur,

85 Jahre alt, 13 jährige
Praxis, national geſinnt
geſtützt auf la langtähr.
Zeugniſſe und Referenzen,
unverh., ſucht ſofort nur
Dauerſtellung mit freier
Station, wo ſpäter Heirat
möglich iſt. Werte An
gebote an Monteur Laci,
Oſterwieck(Harz), Sonnen-
klee 20.

Suche für meinen 20j.
Sohn, welcher 4 Jahre
im großelterlichen Gut
tätig war, zum 1. oder
15. Oktober evtl. ſofort,
an gehende

Verwalter-
Stellung,

am liebſten unt. Leitung
des Herrn. 2 Semeſter
randw. Schule. Führer
ſchein 3 b vorhanden.
Gute Behandlung und
Familienanſchl. iſt Haupt
agugg Frau Feld
meſſer E. Wittenbecher,
Rudolſtadt (Th.), Goethe
ſtraße 6. Fernruf 394

Aelterer, ſeldſtändiger
Gärtner,

in allen Fächern ſeines
Berüfes durchaus erfahr.
ſehr gute langj. Zeugniſſe
zur Seite, ſucht bald
Dauerſtellung. Gefl. An
gebote unter W. H. 1678
an die Geſchäftéſt. d. Ztg.

Chauffeur,
23 Jahre alt, Führerſch.
l. 2 u. 3b, ſucht Stelle,
verrichet alle Arbeuen
neben bei. Offert. unter
W. P 1680 an die Be
ſchäftsſtelle d. Zettung.

Oberſchweizer,
led. Freiſchweizer, Kuh
fütterer und Knechte habe
träglich zur Abreiſe bereit.
Guſtav Scholz, gewerbs
mäßigerStellenvermittler,
Naumburg a. S., Bahn-
hofſtraße 6. Fernruf 245.

Perf. Schneiderin
empfiehlt ſich in u. außer
dem Hauſe. Geht auch
nach auswärts.) Liesbeth
Donath, Halle Trotha,
Saaleſtraße 4. 484

Geübte, ſaubere

Plätterin
empf. 9 in und außer
dem Hauſe. A. Reichelt,
Bergſtraße 1. 4861

Beſtemofodlenes

Fräulein,
33 Jahre alt, ev., tüchtige
Wirtſchafterin, firm in
Küche und Haus, unbe
dingt vertrauenswürdig.,
ſehr arbettsfreudig, gute
kaufm. Kenntniſſe, jahre
lang gr. Haushalt ſelb
ſtändig geführt, veſte
Zeugniſſe, ſucht Stellung.
Angebote erbeten unter
W. J. 1674 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Angeb. an Trude Schilbach,
Chemnitz, Kanzlerſtr. 68.

Solides Mädchen,
39 Jahre alt, im Kochen
und Haushalt erfahren,
ſucht Stellung in gutem

auſe bei ält., alleinſteh.
hepaar oder Dame zum

1. Oktober. Waſchfrau er
wünſcht. Angeb. erb. an
e Streuer. Apolda,alſchulſtr. 2. 4919

Junges ehrliches
ädchen,

19 J. alt, ſucht Stellung
in Privarhaushalt. O. B.,
Helbra bei Mangfeld,
Ottoſtraße 20.

Junge
Mädchen,

169 Jahre, welches ein
Jahr Martenſchülerin war.
ſucht Stellung in Privat
haush. in Halle. Elsbeth
Traue, Ahledorf, Kreis
Mansfeld, Neue Welt 1651.

Welche
Schneiderin

nimmt junges Mädchen,
17 Jahre alt, in Stellunwo dasſelbe in den Nach

mittagſtund. das Schnei
dern erlernen kann?
Klara Przydryga, Neudorf
(Harz), Pfaffenberg 145.

Stellung ſucht veſſeres,
nettes, kinderliebes, 19

Mädchen
in gutem Hauſe bei guter
Verpflegung. Jm Kochen
und Hausarbeiten erfahr.
Schon 3 J. in Stellung
geweſen. Häuslichen Fa
milienanſchluß erwünſcht.
Antritt 1. Oktober oder
ſpäter. Angebote an
Frl. Marie Kreher, Saal
feld (Thür.), Saalſtr. 17,II,
bei Tiller.

Verloren
Wort3Pf. ÜUberſchrift10Pf.

bei r derGebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.JÜ[«

Brauner
Regenſchirm

am Sonnabend in Kreuz
ſtehen gelaſſen. Gegen
Belohnung abzugeben
Königſtraße 7 II.

Mietgeſuche

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf.

6 bei nGebühren (auch in
marken) oder Nachnahme

Wohnung
3--4 Zimmer, ſofort oder
zum Herbſt, evtl. gegen
Abſtand oder Hypothek,
falls Til ung in Monats
raten möglich eſucht.
Angebote unt. U. 1638
an die Geſchärtsſt. d. Ztg.

Gut möbliertes

Wohnzimmer
mit Kabinett

in gutem Hauſe, Nähe
Stadtmitte, zum 1. Oktvr.
von gebildeter, älterer
Dame geſucht. Angebote
mit Preis unt. W. J. 1674
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

geſtanzten Feuerblech, 100

e h 50 remit ren un retVermietungen ſeneeeee
wicht ca. 30 kg. ſchwarz
emailliert. Für viele

Wort3Pf. Aberſchrift1oPf Zwecke geeignet. Preis
bei Voreinſend der nur à M. 20. ab Kaſſel.Gebühren (auch in Brief (Sonſt Verkaufspe. W. 60.)

Gün ſü ändler.martken) oder Nachnahme r o Ka

Für die HatfteSchönes, großes, leeres
immer

an berufstätige Dame
ſofort zu vermieten.
Schillerſtraße 53, i.

Kaufgesuche

Sackh).

Schudrad, mit Ober und
Unterauslauf 2 FIm, mit

beivorder16 Reihen

W.di el nur 850 M.
Henſchler, Kaſſel,

kſtr. 62
Zweiſchar pflügebriGebühren (auch in Brief

deſter Ausführung, tadel-
los end, Bauart

marken) oder Nachnabme.

Einfamilienhaus e
mit ca. 2 Mrg. Gartenin oder Nähe bat zu Frelten x

ten Siet ſucht. Offertenle Pleenge r eW. Kbrner, Hohenthurm nur 60 M. ab Kaſſel
nſchler, Kaſſel,

r.

Wort3Pf. AberſchrifttoPf.
bei Voreinſendun

bei Halle.

GartengrundſtückVerkäufe 800 Quadratmeter, ſehr

u
e n verlauſen. bifert unt.Gebühren in Brief Zolrtere e*3 die Ge
marken) oder Nachnahme. e d. Zig.

cjaalaſaacgghèarſclh a hanomobil

w 12)Grundſtück
mit 8 Mrg. Obſtgarten, ſpottbilig zu verkaufen.
Nähe Herzberg (Elſter W e, Bbllbergeram Wald gelegen, f g 69.
7000 M. ſoſort zu ver rzaufen durch G. Edardt Eine Hawag
Herzberg, Mönchſtr. 15. Dreſchmaſchine

leiſtung), faſt neu, ver
kaum Hermann Knabe II,
Großfurra. Wiederver
käufer ausgeſchloſſen.

Dampfziegelei
Mill. Produkt., Lehm

bzw. Tonlager gut ünd
reichl. mit 80 Mrg. Land,

r e Hauſe s große Kübel o
egen, daher gutöbhnerſarm; Gegend gaggn th us
e (Elſter), krank Ca verk. B. Heingel,
denshalder ding bei i. Zone gutſchber tet
Anzahlung ſofort zu verk. Ferntuf es 7
eſerg Cie. Nrg
erzder r), Mön tA. Waſſerdichte

NeuesEinfamilienhau p lane,
10513, m, paſſend als
Diemenplane, bill. zu ver
kaufen. Berliner Str. 31,
Thates Reſtaurant.

Pferd
(Rotſchimmel), Däne,

tähr., 1 u. 2ſpänn.,
ſicher, 2 Leiterwagen,
3zöll. u. kompl. Bügel
und Pl., faſt neu, verkauft
Käſerei Hohenmölſen.

Habe noch einige erſtkl.

Leghorn
uchthähne,

4 Mon. alt, abzugeben.
Lindem uatte d Werte

Haltbare, gute

empf. H. Schnee Ncht.
Gr. Steinſtr. 84.

paſſend für Penſionäre,
am Walde gelegen, ſofort
du Kaſſe zu verkaufen.

ranz Heber, Hiegelroda
b. Mansfeld.

Ein neues,
leerſtehendes

Grundſtück
mit 5 Zimmern u.
ſowie Hofraum, Garten.
Stallungen, Keller und
Bodengelaß ſofort zu ver
kaufen. Anſragen erbittet

ermann Schulze, Froſe
Anhalt), Hoymerſtr. 264

Gutgehende

Fleiſcherei
mit 5 Zimmern, Kachel-
laden, Kühlanl., Schlacht
haus mit elektr. Betrieb,
groß. Garten, Hofraum.,

en ofort zu Iu n unterW. K. 1675 u Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

maſſives,
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Antonie Köster

Os Wald Hoffmann

Verlobte

Diemitz Reideburg

Am Riebeckplatz

Todesfälle
Frau Hedwig Oelſchläger geb.

Bökelmann, 52 Jahre, Halle. Be
erdigung Donnerstag 224 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus. Heini Schaper, 18 Jahre,
Bündheim. Beerdigung Mittwoch 85
Uhr vom Trauerhauſe aus. Her-
n irre Der Millionenfilm dieses Jahres!!! tionen Schiagern:
Hart Hoffmann. o Jahre, Schönebeck. Gestaltet a der künstlerischen Volkskraft la ung Moriiz

Beerdigung Mittwoch 4 Uhr vom un vorherTrauerhauſe aus. Albert Rohde,
67 Jahre, Welsleben. Beerdigung
Mittwoch 2?5 Uhr. Friedrich Friſch,
64 Jahre, Klein Schierſtedt. Be
erdigung Mittwoch 3 Uhr vom Trauer-
hauſe aus. Frau Emma Vogeler
geb. Lehſte, 82 Jahre, Göttingen. Be-
erdigung Mittwoch 424 Uhr von der

gleichzeltig.

des genialen Regisseurs von „Varieteé-

Das große geſellſeſiaſtl. &reignis deinen
Ab Donnerstag, dem 6. September in beiden Theatern

McfHeres morgen

Lohben grin,

Mittwooh, 20 Uhr

Lady X.

Anfang 20 Uhr
Täglich der jugend-

liche Komiker

LIIIIIIIIIIILILIIIIIIIund sein Klasse
Ensemble in den

Lachen ohne Endell!

bergsehenke
Friedhofskapelle aus. Guſtav Heyne,
49 Jahre, Stendal. Beerdigung Mitt-woch 334 Uhr von der Friedhofskapelle B E T R E B V E R L, EF 6 7
aus, Trauerfeier Stunde vorher.
Wilhelm Müller, 63 re Koſſebau.Beerdigung Donnerstag 2 Uhr.

4 Zurückgekehrt

Sprechstunde: 9-11, 6 b.

Schon Hoſſsger
nach Halle-Trotha, Bahnhofstraße 3 Norgen, MittwochMeteegnheim, AM BABNHOr TRorBA t

Gr. Stoinetz. 34. Fernrut 28107. Endstelle der Straßenbahnlinie 5 Fernruf 255 26. onzer

Perié des Sagsiotaies.

Jeden Mittwoch
nachmittag

Konzort
Eintritt trei

Görlach Orchester.
was

Dienstag und Freitag 6--7 abends.

Von ver Reise zur äek

Magdeburger Straße 49,

Dr. med. Paschen
Fecherzt für Haut- und Harnlelden,

Röntgen- und Liehtdehandlung
Sprechstunden: 10-1 Uhr und 5-7 Uhr

Große Vlrfehotraße A, II

L J
Ab heute Werbewocheo
zu halben Prelsen

Olanxvolle
ietungen mit

i

Tann 722.
m1 aut env er ken Cehrüder Bethmann

MGGGGGGGGGGGOGSG

Mu ch Ferligsfellung unserer umfaengrelcden
Erwefferungsbaufen sind unsere neuen

Ausstellungsräume eröffnet

Wir eeigen eine Rervorragende Auswahl

neuzeitlicher Wohnungseinrichtungen in
Aöoheter Vollendung nach Rünstlerischen
Fntwürfen eu niedrigsten Preisen. Besich-
tigung ewanglos und unverbindlich.

Zelilgemdäße Zablungs bedingungen

heits Werk stätten für Wohnungs kunst
ichtungen

jeder Art umgehend
Eliſabeth Poſtler,

e, Paradeplatz 2
Gutes, dauerh. Gummt-vand für Strumpfd. tauſt
man bei n. Schoee Nchf.

Festleltung:
G. r Halle.

Halle (Saale), Grosse Steinstrasse 79190

Arnold T roitzsch
Halle a. G. Saale Gr. Ulrichstraße

Des leistunosföähioe Speziesalheaus

Große Steinſtraße 64. t

nie
enUedNach dem angern

2 Uhr 773
Bei warWitterun r

Veranstaſtung mit
großer Prachtiliu-
mination im Garten
slatt

Flughafen Halle Leipzig
in Schkeudltz

Jeden Mittwoch und Sonntag ab 18 Uhr

RUNDFLOGE
Musik und Tanz im Freien
bei sohlecohtern Wetter im oberen Gastereaum

s 277 W G. m. b. H. O Park u. Teankstelle Oh 2 n Haiſie gs022, 11480 und 20e87 O ab Halle Heaupt-
dahnhot 846, 15.48. Ab Schkeudttz 17.41, W 18.468, 19.19, 20.177 W. O

fänſſen Anzeige aller Art liefert Außerst prais wer
bueh- u. Kunsturuckere! Otto Thiele

Halle a. S., Leipziger Str. 6162

Die züchterPVerhände der Provinz Guchſen

veranſtalten ge
meinſam mit den
ihnen angeſchloſ

ſenen Vieh
Verkaufs

Vereinigungen

in Bismark (Altmark) am 386. Sept. die

157. Tarateigerun
Bur gen Kunen e vo eng v Bindvied.“

In Oſterburg (Altmark) am 27. Sept. die

86. Verstei erues
durg di u Vta dindvies.

Die Verſteigerungen beginnen um 9 Ahr morgens.
Die Veſtände der Mitglieder beider Genofſſenſchaften

der n n Viémark wie auch der Viehverwertungsgenoſſenſchaft ſterburg unterliegen demTuberkulo t der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachfen.

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende
Kühe, tragende Färſen, Rinder und Bullen mit Ausnahme von

I verkauft. Die Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum
a von gutem Zucht- und Herdduchmatertal.

Kataloge unentgeltlich durch die Geſchäftsſtellen der Vereinigungen.

Teppichhaus

fur

Stäcktiseſße Sinfonie Konzerte
1928,/29

Tage: I. 24. September II. 16. Oktober; II. Ne b h 1928; V. Jan rV. März; Vill. 16. Aprii 1929 (Montags). 4

Solisten:
Gastdirigenten: Tor Mann (Nordischer Abendh)

Richard Wetz (Dirigent seiner A-dur- Sinfonie)
Gesang: Marlanne Mörner (Sopran)Klavler: Ciaudlo Arrau. Theresa ölenn- Slottko
Geige: Gustav Havemann
Viola und Viola d'amore; Paul Hindemlith
Cello: Arturo Bonucci
Solisten des Stadttheater-Orchesters.

Werke Siehe Plakat.

Proise:
Einzelverkauf Stammkarten Hauptproben

Einzelverkauf

an Piatz 3,50 2,50 2
n r Vorgerr. 2, 1,70e

0,60

Stammkarten: An der Kasse des Stadttheaters.

S Offentticke Hauptproben
jewells am Sonntag vormittag vor dem betr. Konzert.

Bad IWittekind
Mittwoch, d. 5. Sept., 7, 16 u. 20 Uhr

Konzerted. nan Symph.-Orch. Leitg.: Benno Fr. PlIätz.

Srümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt

Abends der os/1093 rn v r 6 gki n en. 9. Schnee Nachſg.
Gr. Steinſtr. 84.

Der beste Anen Ipartegee,
deutsche a. un nieKomiker Wäschemangeinmit r gesch.rungsflügeln.Fritz Servos gen Rutschen und

Schieflaufen mehr.

in seiner tollen Burleske Herrliche Wäsche-
lättung, viel Kund-„„Um 9 Uhr muß ich in die Kaserne“ gn t k. ute Ein-

Und der neue i äer- Sptelßian nahme. Bequeme

t der Zahlung.e peiie Wonenot. Ernst Herrschunh,
n 4-Uhr-Tes. Siegmar-Chemnits 232

Aelteste u. bedeut.
Spezialfabrik.

I„xdIn wenigen minuven iet der

Bubikopf Tgehafta-Fräiour verwandoelt,
Zöpfe und Ersatztello Atre

Versand nan n einerHaarprobe

Zop f. Siebertnur p

Spezial- engeren
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Unterhaltungs-Beilage
Sie, die ich nicht kenne n

a228

Krauſe Geſchächten um die ſchöne Yvonne.

Er riß ein Blatt Papier aus ſeinem Notizbuch, ſchnitt einen
ſchmalen Zettel davon und ſchrieb im Dunkeln, auf der unebenen
Tiſchplatte nichts als die Worte: „Vergiß deinen Hans nicht“.
Dann ſchloß er das Medaillon und hing es ihr um den Hals.

Spät in der Nacht ging er über den Mühlenbrink. Er blieb
vor dem ſtillen Hauſe ſtehen. Oben an das Flurfenſter trat eine
weiße Geſtalt und beugte ſich hinaus.

„Leb wohl, mein Lieblingl“
„Auf Wiederſehen leb wohl!“
Er ſchwenkte ſeine Mütze, an der ein kleiner Birkenzweig von

Ylendal ſteckte.

Fahrtenins Dunkel.
An jedem Morgen ging Yvonne mit Mutter Stöweſand zur

Frühmeſſe. Um die Häuſer ſtand ein gefrorener, bläulicher Dunſt,
denn es war bitter kalt, ſo kalt, daß die Hunde nur mehr ganz
blechern kläfften und die Karrenräder ſteif über all die kleinen,
harten Buckel ſprangen. Die Fuhrleute ſaßen wie dicke Klöße
auf ihrem Brett, ſie hatten ihre Pelzmützen mit den Ohren
klappen tief in die Stirne gezogen und konnten nicht einmal mehr
„guten Morgen“ ſagen.

Monne aber rief jeden an, den ſie kannte, und da ſie immer
Freundſchaften auf der Straße geſchloſſen hatte, zumal morgens,
weil es ſonſt viel zu langweilig geweſen wäre, zum Bureau zu
gehen, ſo nickte man ihr oft zu. Der eine oder andere nahm auch
wohl die Pfeife aus dem Munde und brummelte etwas.

Dann ſah Mutter Stöweſand ihre zukünftige Schwieger
tochter prüfend von der Seite an, denn ſie konnte es gar nicht
begreifen, daß das Kind immer noch ſo munter war, trotzdem die
Nachrichten ausblieben.

„Mudder, ik ſin nu mal ſonen Quickſtert,“ ſagte Yvonne
dann wohl, „un ik glöv dat nich, dat unſen Hans wat quer
kummen is.“

„Nee nee, min Döchting, ik meine ja man. Uemmer denk ich:
van Dage, van Dage

„Mudder, un wenns nu würklich noch zehn Dage dauert
is auch nich ſlimm.“

„Nee, nich ſlimm, aber dat legg ſick up mine Buorſt.“
„Mit deiner Bruſt, das hat aber nichts mit Hans zu tun.

Da muß ich den Herrn Sanitätsrat holen.“
„Rot hin, Rot her ſe verſteihn alle nix. Wat ik weit, dat

weit ik. Dat kröckelt hier,“ und ſie ſchlug mit der Hand, die wie
eine Pelzfauſt ausſah, auf ihre Bruſt.

Aber ſie war nicht zu bewegen, des Morgens hinter ihrem
Kachelofen zu bleiben. Und wenn der Wind ſchnitt, daß man
glaubte, das Blut müßte aus den Backen ſpringen: Mutter Stöwe-
ſand ging zur Frühmeſſe in die Liebfrauenkirche. Sie hatte das
gelobt, damit ihr Sohn geſund heimkehre, und ſeit der erwartete
Brief ausgeblieben war es kam ja ohnehin nur ſelten eine
Nachricht zündete ſie jeden Morgen vor der Madonna von der
immerwährenden Hilfe eine geweihte Kerze an.

Yvonne war nicht gläubig fromm, ſie hatte nur eine innige
Hinneigung zu den ſchönen Zeremonien, und wenn ſie, faſt im
Halbſchlaf, am frühen Morgen in ver hohen, braunen Bank ſaß,
die von Alter ſchwarz glänzte, dann hielt ſie eine Zwieſprache mit
den bunten Heiligen, die rings um den Chor ſtanden.

Da war beſonders der heilige Sebaſtian, der jung und elaſtiſch
ausſah, dem vertraute ſie an, was ſie der alten Frau nicht ſagen
durfte. Auch ſie trug manche Pein, aber nicht immer, denn wenn
Briefe ausblieben, ſo wollte das noch gar nichts ſagen, da ſie
ſicherlich von gelben nachläſſigen Jndern in einer kleinen
Schaluppe, von deren Form und Bauart ſie ſich die verſchiedenſten
Vorſtellungen machte, an Land geholt wurden.

Sie hatte ſich niemals ſehr eingehend und praktiſch mit Hans
über dieſe Dinge unterhalten, ſie hatte ihm nur verſprochen, ſich
nicht zu fürchten: Unregelmäßigkeiten kämen immer vor, und ſie
könnte ſich ſelbſt ſagen, daß ſo ein Dampfer wie der „Barbaroſſa“

Deuische Ver. ags-
Anstalt Stuttgart.Clara Ratzka

nicht ſo mir nichts dir nichts unterginge. Das würde man zudem
ſofort r ren. Das wäre ja keine „Anne Hiddingſell“.

So ſaß ſie denn ziemlich unbeſchwert in der ſchwärzlichen
Bank, dicht vor dem Ständer mit den brennenden Kerzen, denn
die Madonna von der immerwährenden Hilfe hatte einen kleinen
Nebenaltar, und es gab immer einige Frauen, die ihr opferten;
kam doch die Salzluft bis in die Stadt hinein, und die Möwen
ſchoſſen über den Strom und W in ganzen Familien auf
der alten, in der Mitte anſteigenden Brücke. Und o Gott!
es gab ja ſo viele Gebreſten, man mußte nur einmal unter die
n Dächer ſehen.Aber daran dachte Yvonne nicht. Sie beobachtete jeden Mor
gen, welche Kerzen wohl am ſchnellſte. herunterbrannten, und ſie
war der Meinung, daß die Frauen die Madonna betrogen, die
dieſe durchſichtigen, zerfließenden Lichter brachten. Da war

anders: ihre feſte Wachskerze überMutter Stöweſand
dauerte alle.

Das Schönſte waren die Lieder. Sie kamen farbig, in Wellen
und Zacken, durch das breite Mittelſchiff, und dann ſtanden ſie be
ſchwörend oder lobpreiſend vor dem Hochaltar. Yvonne ſang nie-
mals mit, das hätte ihre Vorſtellung zerſtören können.

Wenn ſie den Tag ſo begonnen hatte, dann blieb ſie lange
Stunden gegen Kümmerniſſe gefeit.

Nur einmal war ſie recht bedrückt. Der Prieſter hatte ein
langes Gebet geſprochen, und obgleich ſich e Gedanken ſchweifend
in fernen Regionen ergingen, fielen ihr Worte ins Ohr, die ihr
widerſinnig klangen, und gleich hinter dieſen Worten, die ſie ge
rufen hatten, war ein düſteres Bild.

Die Anrufung lautete alſo: „O du Schlüſſel Davids und
Zepter des Hauſes Jſrael, der du öffneſt, was niemand ſchließen,
und ſchließeſt, was niemand öffnen kann, komm und führe aus
dem Kerker den Gebundenen, der da ſitzet im Finſtern und im
Schatten des Todes.“

Der da ſaß, war Hans. So ſehr ſie ſich auch mühte, ſie konnte
kein anderes Geſicht ſehen.

Jn dieſer Zeit ſiedelte ſie ganz zu Frau Stöweſand über,
die, wie ſie ſagte, gar nicht recht auf dem Poſten war und eigent-
lich nichts tat, als auf ihren Jungen und auf den Frühling warten,
denn „met de Blömkes kömmt de guete Tied“, meinte ſie, und
wenn ſie drautzen etwas pflegen könnte, dann würde ihr ſchon
wohler werden.

Als aber die Schwalben um die Liebfrauenkirche ſchoſſen und
immer noch kein Brief kam, da war auch Yvonne völlig verzagt.
Sie hatte zwar durch den alten Herrn Lohmeier erfahren, daß der
„Barbaroſſa“ auf der Heimfahrt und in beſter Ordnung ſei, doch
das war kein Troſt, wenn man jeden Tag wartet. Es ging nicht
um das Schiff, das war wohl heil und geſund, es ging um den
Geliebten.

An dem erſten ſchönen Sonntag wanderte ſie nach Ylendal
und holte Birkenzweige. Die Knoſpen waren gerade erſt aufge-
ſprungen, die Blätterhändchen ganz zart und hilflos. Man mußte
die Zweige ſofort heimtragen und in Waſſer ſtellen, denn ſie
durften nicht welken. Das wäre eine böſe Vorbedeuntung geweſen.

Der kleine Garten am Strom war noch ganz voll Sonne, als
ſie heimkam. Die alte Frau hockte am Boden und xrupfte wilde
Schößlinge aus. Alles ſollte ſo blank ſein wie in jedem Jahr.
Yvonne half ihr, doch ſie konnte der Mutter kein frohes Wort
ſagen, denn ſie war bis zum Waldrande gegangen und hatte zur
Jagdhütte hinüber geſehen.

Da ſaßen zwei ganz eng umſchlungen, ganz ineinander ver-
oren.

War es möglich, daß die Hütte leer, modrig und kalt war
Yvonne wollte es nicht ſehen. Nur junge Zweige holen, ſie
pflegen, ihren Duft ſpüren immer wieder, bis Hans von neuem
ein ganzes friſches Bündel in die Hütte hineintrug.

Gegen Abend ſetzten ſich die Frauen auf die Bank am Strom.
Frau Stöweſand hatte ein graues, langes Tuch um die

ene



V r inSchultern geſchlagen. Sie ſah aus wie eine, die im Warten er
ſtarrt iſt. Yvonne blickte immer wieder mit einem graufigen Ge

fühl Zu ihr hin. S sa kam ein Nachen. Stromabwärts. Man ſah keine Ruder
und kein Steuer. Er trieb dahin.

Als er am Garten vorüberglitt, wandte ſi
darin ſaß, den beiden Frauen zu und grüßte.
ganz tief.

Das war ja der Mann mit der Pelerine.
Yvonne hatte ihn ganz vergeſſen. Sie nickte en zu ihm

Zrane und hätte ihn gern geſprochen. Sie drehte ſich ſchnell zurau Stöweſand hin, die auf den Fluß blickte

„Mutter, der uns da eben grüßte, den kenne ich gut. Er hat
ein Zimmer in der Burg.“

„Wer hat uns gegrüßt?“
v ſt du ihn nicht geſehen? Er fuhr doch dicht am Garten

vorbeil“
„Nein, kein Menſch fuhr am Garten vorbei; ich ſah die ganze

Zeit auf die Boote, ich zählte ſie, weil ich an was dachte
„Ach Mutter, da iſt er ja noch. Sie ſah den Strom

aber r e Rche r Ter h der fen.irgendwo in der Nähe angeleg e Weiden ingen ſchonſtraff und ſtark mit roten eigen über den Strom. Nles war
voll Saft und glückhaftem Ahnen.

Wie hatte der Alte geſagt? Man Hue es nicht ſo
ſchwer nehmen, nicht an allem kleben. Und och die Liebe ſie
war ja wohl nicht dazu da, daß man ſie bis zum letzten Tropfen
auspreßte. Die erſten Umarmungen, die erſte Jnbrunſt, das
war ihre größte Herrlichkeit.

Und ſie ſah nicht mehr die graue Wartende, ſie lag unter

die Geſtalt, die
ie verbeugte ſich

inab,

den Birkenzweigen von ewdol der Pirol flötete und die Bienen
e.ſummter über der Wi

e T

Je mehr die Bäume ſich rundeten, je die Sonne ſtieg,
je wohliger die große Ebene ihr entgegenblühte, um ſo weicher
wurden auch die Träume, die HYvonne und Nacht beſuchten.
Sie konnte nicht immerfort auf ihren erz ſtarren, ſo auf
richt und groß er war.

ort hinten, wo Strom, Himmel und die endloſen Wieſen
ineinanderfloſſen, wo die fremde Welt begann, da mußte ein
anderes Leben ſein, das über die Menſchen in dieſer alten Stadt
lachte, die eine gäbe und wunderliche Art immer nur in ſich
ſelbſt hineinblickten und in ihre en.

Jetzt konnte man ſchon die Wochen zählen, bis der „Bar-
baroſſa“ einlief und eine Nachricht kam.

Und eines Morgens traf ſie ein. Frau Stöweſand lag noch
ihrem großen Federbett, denn es fror ſie trotz all der

nne.
Yvonne brach den Umſchla

nicht laut ſagen, was in dem
Mutter, die n ihrauf dem nur ganz kurz geſchrieben war, daß ihr Sohn Hans in
Kalkutta an Land ſchwer erkrankt ſei. Man hätte ihn im Spital
laſſen müſſen und jetzt erſt erfahren, daß er geſtorben wäre, ohne
die Beſinnung wiedererlangt zu haben.
Die Alte lehnte ſich ſteif gegen Yvonnes Arm und ſagte mit

einer dünnen, abweſenden Stimme: „Jch habe die letzten Monate
die Kerzen für ſeine arme Seele geopfert.“ Dann krümmte ſie
du zur Seite und ſchluchzte, trocken, ſtoßweiſe. Sie konnte nicht

inen.
vor ne aber warf ſich auf den Voden, und ihre Tränen en

ſo lange, bis ſie ſich vor Erſchöpfung auf das alte
mußte und einſchlief.
Es war ganz ſonderbar: Seit dieſem Tage war ſie mit einerinnigen Hlarhen Hanſens Liebſte.

Sie ſah auf die Zeit der Ungewißheit und des Wartens zurück,
wie auf eine lange Qual. Jetzt fie ſie ihn ganz allein an ihrem

und das war gar nicht ſo hart und grauenhaft, wie die
enſchen wohl glauben mochten.

ie verſcharrten ihre Toten und ſtanden an Grävbern. Yvonne
hatte das Leid nicht gelebt, ſie hatte nur vom Leid gehört.

Ihr Liebſter lebte in dieſem blühenden Sommer. Er ſollte
in Indien liegen. Sie konnte ſich das nicht vorſtellen. Alles, was
ſie ſah, war eine grelle Stadt unter einem tiefblauen Himmel.
Hans ging durch die fremden Straßen. Die Krankheit kam ihm
entgegen, ganz körperlich. Sie ſah nicht häßlich aus. Sie war
ein Jüngling wie er. Er wußte m von Gefahr. Sie ritten
gemeinſar vor das Tor, das rot und mit bunten Malereien be
deckt war, voll von Fabeltieren. Und auf der gelbbraunen Ebene

Roſſe ihre Hufe und ſtürmten geradewegs ins Unendliche

Er war in ſeine Heimat zurückgekehrt, ſie fühlte es. Er gehörte ihr, ſang und gar, ihr allein. die b idet überall dert
wo die Roſenwunder waren. Wenn man ein V wäre, man
u La den können. So aber ſuchte ſie die alten Pfade nie

uf.
Man ſollte ſich nicht mit allem ſo feſt verketten. Mit leichten

Fingern berühren; er könnte ihr ja ſonſt wirklich ſterben. Ein

auf und las, aber ſie konnte es
riefe ſtand, deshalb reichte ſie der

inſchaute, die Brille und das Blatt,,
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paar Wochen lang hatten ſie über der Erde t, inniger gelebt
als tauſend andere. Das konnte niemand töten und et charren.

So ging ſie in Träumen umher und pflegte die alte Frau, der
wirklich ein Sohn geſtorben war, der nichts mehr gehörte, denn
Yvonne beſaß ihn ganz.

R Winter de i W engnur einmal nachſehen, r Platz neben ihrem n ſelig aut in Ordnung wäre, denn e gedächte nicht m alen
ſedeen ſich in aller Ergebenheit auf einen chriſtlichen vorzu

nichts dagegen auf, es ſchien ihr nur
reiten.

Jn Yyvonne lehnte ſi
natürlich, daß kranke Menſchen fortgehen wollen.

Mit der Zeit verirrten ſich die Gedanken der alten Frau.
mmer wieder egtg ſie zu Yvonne und ſie ſah dabei ganz ver

itzt und gemütlich aus ihrer Nach e „Dat is allens
man nur ſonen ollen Snak. He was 'n Ulenſpiegel, unſ'n Hans,
'n ollen nüdlichen Hupper was hei, 'n Springintfeld. De kömmt
trügge. Wat ik die ſegge, min Därnken.“

Und Yvonne beſprach ausführlich mit ihr, was ſie alles zu
ſeinem Empfang vorbereiten wollten.

nzKand zerſchnitten war, was ſie noch an dieſe greifbare Welt der

lte ſie.
Nein, ſie konnte ihn nicht vergeſſen. Lebende konnte man ver

geez aber nicht den einen, einzigen Geliebten, der mitten aus
r Liebe fortgegangen iſt.

Weshalb das Geſicht des Unterlehrers zu einer
rrißbilligenden Scheibe wurde.

Dem Unterlehrer Grüter war ein Sohn geboren, darum hatte
er es Yvonne auch recht übel genommen, daß ſie damals ihr altes
Zimmer wieder beanſpruchte.

Er ſagte das nicht, bewahre, ſolche Taktloſigkeiten lagen ihm
er brachte ſeine Geſinnung nur in etlichen Gleichniſſen und

arabeln zum Ausdruck, die förmlich danach ſchmeckten, daß ſeine
Bibelfäuſte ſie zurecht geknetet hatten, und es verſtand ihn auch
niemand als Yvonne, und da es genau ſo gemeint war, war er
ſehr zufrieden.Ser Glanz der Zufriedenheit wich überhaupt ſelten aus ſeinem

Geſichte.V geſchah nur einmal, da aber auch ſo gründlich, daß er

tagelang ausſah, als hätte er Lebertran eingenommen.
Und das kam folgendermaßen: Die ganze Familie ſaß am

Sonntag nachmittag im Wohnzimmer um den Kaffeetiſch, man
hatte ſogar Gäſte, und die frühere Diſeuſe hob gerade eine von
ihr ſelbſt angefertigte Puppe von der Kanne ein Erzeugnis, auf
das ſie beſonders ſtolz war, denn es war mit Erinnerungen an
Triumphe verknüpft da öffnete ſich die Tür, und ein ältlicher
junger Mann kam herein. an konnte ihn nichts gut anders
nennen.

Sein Anzug war nach dem allerneueſten Schnitt und hell von
er Er zug rote Glacéhandſchuhe und hatte ein gelbes Rohr-

chen unter den Arm geklemmt. Er ging lächelnd auf Brigitte
zu und hob ſeinen e Filzhut.

Die beiden ſahen ſich eine ganze Weile an. Brigitte war ſo
erſtaunt, daß ſie in halber blieb.

„Nun, du wirſt deinen Bruder Auguſt doch noch kennen
ſagte er. Das ſchnarrte recht ſicher heraus.

„Meinen u --7 rigitte ſchnappte förmlich nach
Luft. meinen Bruder Auguſt O ja, o jal“ rief ſie plötzlich
und drückte ihm die Hand überaus kräftig.

(Fortſetzung folgt.)
T „„J„ n.n.Üee hhe

Die tägliche Frage
Frage: Was verſteht man in der Sportſprache unter einem

„Sprinter“ und unter „Endſpurt“
Antwort: Beide Sportausdrücke Sprinter und Spurt (eng

liſch) haben den gleichen Stamm. Spurt, bis 1664 ſpirt ge
ieben, bedeutet 1 das kräftige Herausſpritzen einer

nur kleinen Menge. it 1599 wird es als r der letzten
Anſtrengung bei Wettrennen gebraucht. 1870 entſtand in Eng
land daraus als Sportausdruck das Wort Sprinter für Läufer,
die zwar ſchnell laufen, aber nur kurze Ausdauer beſitzen, alſo
nur kurze cken zu bewältigen haben, eben deshalb aber un
unterbrochen „ſpritzen“ müſſen. Die deutſche Redewendung: der
kann aber ſpritzen (d. h. ſchnell laufen) gt damit zuſammen.
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Der Verſchwörer
Hiſtoriſche Skizze von Heinz Ludwig Raymann.

Juarez hieb zornbebend mit der Fauſt auf den Tiſch, daß der
meldende Offizier i urückfuhr, und ſchrie: „Wer iſt unter denAnführern der Ver woörer? Was ſagen Sie? John Sobieski!
Sind Sie des Teufels, Kapitän ein alter Mitkämpfer gegen
Maximilian ein Aufrührerl Unmöglich!“

Der Präſident ſprang auf und ſtürmte durch das Zimmer.
Sein ſcharf geſchnittenes indianiſch-ſpaniſches Profil hob ſich wie
ein kühner Raubvogelkopf von den hellen Fenſtervorhängen ab.
Dann blieb er vor dem Offizier ſtehen: „Kapitän, Jhre Spitzel
ſcheinen verrückt zu ſein! Wiſſen Sie denn nicht, daß Oberſt
Sobieski in Queretaro dem Halbzug Soldaten, die den Kaiſer
Maximilian füſilierten, den Feuerbefehl gab? Jſt Jhnen nicht
bekannt, daß Sobieski direkter Nachkomme des polniſchen Königs
Johann Sobieski iſt, desſelben berühmten Sobieski, der 1683 das
von Kara Muſtafa hart belagerte Wien befreite? Hören Sie,
ſtellt ſich Jhre Meldung als falſch heraus, degradiere ich Sie!“

Bleich ſtand der izier. e gelbledernen Backen zitterten.
Seine Hand fuhr an die Mütze, und eiſig klang es: „Jch fahre
mit meiner Meldung fort. Wir haben feſtgeſtellt, daß Oberſt
Sobieski nicht aus eigenem Antrieb gegen den Staat meutert.
Die ſchöne Tochter General Quivedas iſt im Spiele.“

Juarez blieb wie angewurzelt ſtehen. Die braune Röte ſeinesGeſichts gin in gelbe Bläſſe über. Der aller lächelte kaum
werklich in den Mundwinkeln. Juarez ergriff ſeine Reitpeitſcheund ſchlug ſie mehrmals ſauſend durch die Luft. Er ſchritt ans

Als er wieder an den Tiſch trat, war ſein Geſicht eiſern:
„Ueberbringen Sie dem Oberkommandierenden meinen Befehl,

Fenſter und ſchaute lange hinaus.

die Verſchwörer ſofort zu verhaften und vor ein Kriegsgericht
zu ſtellen. Erweiſt ſich Jhre Meldung als richtig, ſind Sie am
gleichen Tage Oberſt. Jch danke!“ Der Offizier entfernte ſich
mit einem Triumphblitzen in den Augen.

Jnez Quiveda war eine jener Schönheiten, wie ſie die Blut
miſchung ſpaniſcher Eroberungsgeſchlechter mit den Nachfahren
der Azteken hervorgebracht hat. Sie ſchien die ſpäte Blüte eines
Jahrtauſende alten Kulturſtammes zu ſein. Sie war jung, klug,
kühn, ritt wie ein Caballero und war maßlos ſtolz und eigen
ſinnig wie nur je eine ſchöne, verwöhnte Frau. So wollte ſie
auch durchaus nicht auf die ehrgeigigen Pläne ihres Vaters ein
gehen, den das heimliche Trachten nach dem Präſidentenſtuhle
oder gar nach der Kaiſerkrone Mexikos, der alten Krone Monte
zumas, innerlich verzehrte und der für ſeine Ziele ſkrupellos die
Schönheit ſeiner Tochter ins Treffen zu führen gedachte. Er
ſprach plötzlich auffallend viel von dem tapferen Sobieski, dem
Königsblut durch die Adern rolle, und lobte ihn, dabei ſeine
Tochter verſtohlen anblickend. Jnez durchſchaute ihren Vater
ſofort. Sie wußte, daß er den Oberſten Sobieski für ſeine ehr-
geigigen Pläne Sie erklärte ihm rundweg, daß ſie
Sobieski durchaus nicht kennenzulernen wünſchte. Quiveda
brach die Unterhaltung ab und ſagte nur noch, daß er den Oberſt
zum Abendeſſen eingeladen habe. Jnez ſchwieg eiſig.

Als Oberſt Sobieski abends ſtattlich, elegant, jugendlich
alt jeder Zoll ein Soldat, im Empfangszimmer auf Jnez zu
chritt, blieb ſie wie erſtarrt ſtehen und ſchaute den ſchönen

izier wie gebannt an. Jhre Augen verſanken in ne
nen Adlerblick. Der göttliche Funke ſprang über, und aus

dieſem Augenblick erwuchs beiden eine leidenſchaftli-he Liebe, die
nicht mehr verlöſchen ſollte.

Die nun folgenden wundervollen Wochen wurden eines
Abends jäh durch das Klirren von Gewehrkolben auf den Stein
platten des Vorplatzes der Villa Quivedas unterbrochen. Quiveda
und Sobieski ſprangen erbleichend hoch. Sie wußten, was die
Uhr geſchlagen
Quiveda hervor: „Verraten! Jnez, verbrenne ſofort

die Aufmarſchpläne!“ Jnez ſtürzte in jäh aufwallender Todesangſt hinaus. ein Offigter vertrat ihr den Weg. Soldaten
ſtellten ſich mit aufgepflanztem Bajonett neben die Tür.

Der Offizier trat vor: „Meine Herren, im Namen des Präſi
denten bitte ich um Jhre Degen! Jh habe den Befehl, Sie zu
verhaften!“

Quiveda und Sobieski über-Er zeigte den v vor.
reichten ihre Säbel. ver Sia ſich kurz von ſeiner

s hing.Tochter, die lange am Halſe Sobi
r tagte das Kriegsgericht. Vor dem Tore desDrei ſpäte

ſtand ein junges, außergewöhnlich ſchönes
en in dunklem Reitanzug. Pferd, ein ſtarker Rappe,ſeiner Solhtrippe Nur kurze en verging bis zur

rteilsverkündi alle Ve n n zum Tode ver-
urteilt. Als die junge Reiterin das Urteil Hörte, ſank ſie ohn
mächtig von der Treppe. Man hob ſie auf. Sie erwachte jedoch
raſch, rihtete ſich auf und wußte ſofort, was zu ge-
chehen hatte. Sie g eiligſt ihr a nen Augenblick
päter ſpr im en Galopp durch diet nach Oſten. folgte jener berühmte Ritt nach dem

m
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800 Kilometer entfernten Standquartier des Oberbefehlshabers.
Von Todesangſt um den Geliebten getrieben, ließ Jnez ihren
Hengſt raſen, als ritte ſie einen feueräugigen Höllenrappen.
bei an ſtachligen Kakteenfeldern. Dämmerung der Urwälder um-
ing ſie. aufſpritzend ging es durch Furten. Laut polternd

ften die Hufe über Holzbrücken und durch Dorfſtraßen. Vor
wärts Tag und Nacht. Jede Minute war koſtbar. Reiten, reiten,
reiten.

Dumpfer Trommelwirbel weckte vor Tagesanbruch die zum
Tode Verurteilten. Roter Schein ſchwelender Pehfackeln irr-
lichterte durch die grauen Gänge des an erire Gewehrkolben
ſtießen dumpf auf. Von den Pritſchen n ſich bleiche, ſoldatiſch
beherrſchte Geſichter. Zwiſchen zwei Gruppen Soldaten wurden
die Verurteilten hinaus geführt nach den Schießſtänden. Die
Trommeln wirbelten. Morgenluft wehte kalt. Graues Licht kam
über ferne Berge.

Vor einer Mauer ſtanden einzelne weiße Pfähle, hinter
denen Gräber ausgehoben waren. Hier hielt die Abteilung. Ein
Offizier trat vor und verlas das Urteil. Dann befahl er den
Todgeweihten, vor die weißen Pfähle zu treten.

Jn dieſem Augenblick klopften raſende Pferdehufe dumpf
den weichen Boden. Am Eingang der Schießſtände erſchien ein
Reiter und ſchwenkte etwas Weißes in der Hand. Wie der Teufel
brauſte der Rappe heran und hielt, ſich aufbäumend, dicht vor
dem Hinrichtungskommando. Das Pferd war dick mit Schaum
überflockt. Eine Reiterin ſprang vom Pferde und ſank vor Er
mattung in die Kniee. Ein Offizier eilte hinzu. e hielt ihm
ein Schreiben entgegen. Er reichte es dem kommandierenden
Offizier. Es war die vom Oberbefehlshaber unterzeichnete Be
gnadigung für Oberſt Sobieski. Das war der Erfolg des Rittes
auf Leben und Tod.

Jnez hatte nur die Begnadigung Sobieskis erreichen können.
Sobieski bat, mit der Hinrichtung ihres Vaters zu warten, bis
die Tochter außer Gehörweite ſei. Das wurde gewährt. Jnez
verabſchiedete ſich von ihrem Vater. Ohnmächtig wurde ſie vom
Platze getragen.

Sobieski war vor den finſteren Mündungen der Gewehre
die Luſt an gewagten Abenteuern vergangen. Vielleicht zeigten
ihm auch die ſchönen Augen Jnez' das Leben in einem andern
Lichte. Jedenfalls verließen die beiden Mexiko für immer und
ritten in die Vereinigten Staaten hinüber, wo ſie ihr Daſein in
Ruhe zu Ende lebten.

Schickſal auf Robben-Riff
Skizze von Richard Euringer.

Scott blieb in den Klippen hängen. Tom ſchleppte ſich
weiter, winkte und ſchrie; es war ein atemloſes Keuchen, dieſer
Schreil Wurde er nicht gehört? Wurde er nicht geſehen?
Sie rührten ſich nicht, die beiden auf der Bank. Sie ſtarrten
in ſeiner Richtung, zwei Männer, halb Lotſe, halb Eskimo, reglos
wie Wachsfiguren, die ein Witzbold zu Füßen des Leuchtturms
ausgeſetzt.

Sie ſind tot, geſtorben, graute dem Bootsmann, umgekommen
auf der Jnſel, verhungert, vergeſſen. Da hocken ſie nebenein-
ander und ſtarren mich an! Mumien mit offenen Augen! Wie
ſchrecklich! Sie verdrehen die Köpfel! Sie ſind nicht tot! (Bin
ich denn betrunken, oder nur ſo ausgepumpt, daß mir ge-
ſpenſtet!)

Er machte ſchlapp. Er ſah ſich gerettet. Er ſah zwei Ge-
ſichter, Menſchengeſichter, Jndigner-, Bauern, Fiſcher-, Eskimo-
Eeſichter; die blickten ſich an. Seltſam unlebendig und maſchinen-
haft, aber nicht tot.

Da machte er ſchlapp.
Sie werden mich bergen, war ſein letzter Troſt.

Vor vierzig Jahren, als es galt, dem Drehfeuer auf Robben-
Riff einen Leuchtturmwächter zu beſtellen, fiel die Wahl unter
vier Bewerbern auf den Schwiegerſohn des Lotſen, Chriſtoph,
dem die Walfiſchfängerei verleidet war, ſeit er die Frau ge-
nommen hatte.

Seine Puppe in den Arm zu nehmen, dünkte ihn erbaulicher
als Tran zu ſieden, und es paßte ihm ſchon gar nicht mehr,
zwiſchen Pack. und Treibeis eingeſargt, jahrelang herum zu
irren, während ihm ſein Strohſack kalt und ſeine Liebſte miß-
launig wurde!

Da kam ihm der Leuchtturm eben recht. Ein Bett und ein
Stuhl, ein Tiſch. eine Bank, ein Feuerlein in der Brandung.
Sie fürchteten die Jnſel nicht, die Nebel nicht; ſie lachten ſich
ins Fäuſtchen ob ihrer Einſamkeit.

Ticktack mit dem Uhrwerk wanderte das Drehfeuer von
Dämmerung zu Dämmerung. Dunkelheit kannten ſie nicht;
r düſterte das Abendrot ihrer Nächte um den Turm, als
ingen die Wolken Feuer, als breche der Himmel vulkaniſch auf.

So ritt der Turm durch den Nebel.
NManchmal glitzerte das Meer. Felſengrell ſonnte ſich die

Klippe in prallem Blendblau. Dann war Tag.



m Flattern der Wäſche war Tag, im funkelnden Kreiſchender We Zwielicht blieb der Reſt. Roſiger Widerſchein von

Wand zu Wand, wehendes Schattenſpiel rieſenhafter Spiegel
bilder vor den Fenſtern, und die dröhnende Stille der brüllen
den See. Es machte müde, den Mund aufzutun wider dies be-
täubende Geſumm. wiegte z Ecke
anften Stößen. Schnee hieb gegen die iben. Huuui heultenſe fSrahe Ticktack mit dem Uhrwerk wanderte das Licht. Die

Brandung ſchoß Salut.
Manchmal, wenn Chriſtoph ſchlief ſie löſten ſich ab

duſelte die Frau ein wenig, ſchreckte auf, machte ſich zu ſchaffen,
gähnte und ſchlief wieder ein.

Leiſe wiegte ſich der Turm im Wind. Und die Stube war
eng. Kinder gab es nicht zu gen Schiffe e nicht vor
bei. Traugslos ſchlief der nun ſeinen Siebenſtundenſchlaf.
Dann ſoll der Kaffee kochen. Dann ſoll er nicht krakeelen, wenn
ſie ſchon ſchläft. Laß ſie mal nicken! Sie iſt dran.

Chriſtoph und ſein Weib gewöhnten ſich das Stundenzählen
ab. er nicht wachte, ſchlief. Wer nicht ſchlief, der duſelte.
Und ſie löſten ſich ab.

Sonntags und an Sonnentagen nahmen ſie ſich bei der Hand
und umwanderten die Jnſel. Schritt für Schritt und Blick für
Blick. Und nach jedem blieben ſie ein Viertelſtündchen ſtehen
T guckten ſich um. Ganz als machten ſie die Runde um den

urm.
Sommers ſaßen ſie zuweilen auf der Bank und lugten aus.

Sie waren zuſammen Kinder geweſen, Fiſcherkinder, Lotſen
kinder; hatten Ebbe, Flut und Fang, Kirchgang und Tanz ge

meinſam erlebt, und der äan Abenteuern war aus
getauſcht. Es gab weder chbarntratſch noch Politik, weder
Lüge noch Neuigkeit. Sie verſtändigten ſich gut durch das
bißchen „Da“ und „Dort“, eine halbe Handbewegung und ein
ſtummes Nicken. Ein Finger zuckte; das hieß genug. Das Kinn
ſchrieb eine Rune in die Luft.
Marhy ſenkte die Lider: ja.

Das paßte ſo ganz anders in die dröhnende Verwunſchen-
Hres einſilbigen Halbſchlafs als das mühevolle, nichtsſagende

ort.
Sie berührten ſich mit ihren Blicken; ſie verlernten es, ſich

voll ins Geſicht zu ſehen, als ſei die Begegnung ſchamlos. Jn
der Enge ihres Beieinander ſpürten ſie ſich körperlich.

Wen der Druck beängſtigte, der entzog ſich durch den Schlaf.
Oder ſie kämpften ſich ab wie die Brandung, die ſich aufbäumt,
ehe ſie ſich zerſchlägt.

Leiſe wiegte ſie der Turm. Sie ſchwiegen nur noch tiefer.
Wie ſie ſich den Dienſt abnahmen, teilten ſie ſich in das

bißchen Haushalt, Zeug und Kleider. Chriſtoph rückte den Topf

Denkſport-Aufgabe.

Silbenrätſel.

a au ben ben burg bür ce chen dede de de de de dech del den der des
dorf dorn e e e ei ei ein er ferfi flug gang gän ge ge ge ger gib gleitgon hi ho i i il ke keit kla kindla lam lan lis löt mie mit mus nahnais neun nie on pe pi ra ral rat rero rös ru rungs ſan ſche ſe ſen ſen ſenta tar tel ten ten ter ti ti tig unver wal we weit zit zorn,Es ſind 28 Worte zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von

oben nach unten und deren vierte Buchſtaben von unten nach aben

unberufener Störung.

Chriſtoph rauchte. Mary ſchwieg. Gab es doch nichts zu erzählen.

Chriſtoph ſchnupperte den Froſt.

Rätſel.

auf den HerdRing, Marh ſtiefelte im Oelzeug um die Feuer
kammer. Beim Aufwinden der Erdölfäſſer half ſie mit; er melkte
die Ziege, er flickte das Netz.

am wuchs ihr puppiges Figürchen in den groben Kittel.
Mit den Jahren ſetzte ihr törichtes Geſichtchen Jahresringe an;
eine derbe Breite.

Sie glichen ſich an. Sie laſen einander die Miene ab, jede
Muskelregung. Die Art zu kauen, die Unterlippe vorzuſchieben
und das Kinn zu ſtützen. Die Art zu lauſchen, zu äugen, mit
der Hand die Augen zu beſchatten.

Seit ſie Seemansſtiefel trug wie er, nahm ſie auch die
Weiſe an, mit dem Knie zu gehen, dieſen plumpen, ſelbſtbewußten
kurzen Wächterſchritt. Vorerſt drollig hilflos. Mit der Zeit als
ernſthafte Gewöhnung.

Als ſie priemen und ſpucken lernte, wurde ſie alt; breit und
ſchwer und hölzern wie ein Mann. Das Geſicht verwitterte zu
Leder, und die Zähne wackelten.

Machte das Kontrollſchiff, das ſie mit Petroleum und Pro-
viant eindeckte, zwei, dreimal im Jahre feſt, ſo verſchanzten
ſich die beiden wunderlich, hielten ſich aneinander feſt, ließen ſich

e en blieben harthörig und feindlich, mißtrauiſch, ver
en, ſtumm.

Jmmer deutlicher erwies ihr Wächtertum ſich als Abwehr
„Meidet!“ funkelte der Leuchtſtrahl.

„Meidet! Meidet RobbenRiffl“
Sie blieben einander. Sie löſten ſich ab. Eines döſte, das

andere ſchlief. Oder ſie dämmerten beide.
Ticktack mit dem Uhrwerk wanderte der Lampenkranz. Sie

taten den Mund nicht mehr auf. Jhre Geſten ſchrumpften in
der Enge unter dem Druck der wüſten Weite zuſammen. Sie
rückten aufeinander und hielten ſtill. Sie duckten ſich vor der
nung ſie ließen der Stille das große Wort. Und die Stille

rüllte. JSeit ſie es vermieden, Auge in Auge zu ſchauen, tappten ſie
nebeneinander her. Schwerfällig und ſchweigſam. Sparſam mit
Regung im klammen Raum.

Einmal glitzerte das Meer. Felſengrell ſonnte ſich die
Da hockten ſie unten auf derKlippe in prallem Blendblau.

Bank. Nebeneinander. Stumm und alt. Zwei Männer, Brüder
vielleicht, halb Lotſe, halb Eskimo, reglos wie Wachsefiguren, die
ein Witzbold zu Füßen des Leuchtturms ausgeſetzt

Jn den Klippen hing, geſcheitert, ein Erſchöpfter. Einer
ſchleppte ſich näher, winkte und ſchrie. Oder ſchrie er nicht? Sie
rührten ſich nicht, die beiden auf der Bank. Sie ſtarrten ihn an.
Sie drehten ſich die Köpfe zu, ſeltſam zögernd und marchinen-
haft Und wandten ſich ab, tappten ihren Turm hoch, riegelten
ſich ein und lauſchten

Er ſchrie nicht mehr. Der Feindling.
Er ließ der Stille das große Wort. Und die Stille brüllte.

mm
e

geleſen, einen Sinnſpruch ergeben. ((h ein Buchſtabe.) Die
Worte haben folgende Bedeutung: 1. Schlachtort aus dem Sieben-
jährigen Krieg, 2. Dichter, 3. innere Organe, 4. philoſophiſche
Lehre, 5. Erklärung, 6. Jndianerſtamm, 7. Tiſch, 8. engliſche
Feſtung, 9. Metall, 10. Verbrechen, 11. Gleichheit des Standes,
12. Stilepoche, 18. lebenswichtige Erzeugniſſe, 14. Baum,
15. Waſſerfahrzeug, 16. Seuche, 17. Fehlbetrag, 18 Kanton,
19. Werkzeug des Klempners, 20. Märchenfigur, 21. Harzſtädtchen,
22. Schriftſteller, 23. Jnſel, 24. Quellſucher, 25. Erlebnis,
26. geronautiſcher Ausdruck, 27. Kriechtier, 28. Geſchäftsraum.

Auflöſung aus der vorigen Rätſel Ecke
Kreuzworträtſel.
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